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ausgebildet. Ganz neu in der Bildungs-
region Piestingtal ist unser Matu-
ra-Standort in der Baumit-Lehrwerkstät-
te. Rund ein Drittel aller Baumit-Lehr-
linge macht mittlerweile Lehre mit 
Matura“, so Georg Bursik.

20 Millionen Euro Investitionsvolumen
2024 hat Baumit wieder ein umfangrei-
ches Investitionsprogramm am Standort 
Österreich umgesetzt. Über 20 Millionen 
Euro wurden in Anlagenprojekte und 
Infrastrukturmaßnahmen investiert. Für 
das Jahr 2025 sind in diesem Bereich er-
neut rund 20 Millionen Euro für Inves-
titionen budgetiert. So wurde letztes Jahr 
im Kalkwerk in Wop� ng die Großrepa-
ratur des Kalkofens 5 durchgeführt und 
die gesamte Feuerfestausmauerung er-
neuert. Im Zuge der Ofenreparatur wur-
de auch die bestehende Brennstoffver-
sorgung modernisiert. Im Zementwerk 
konnte die Übernahmestation zur Ver-
feuerung von Flüssigbrennstoff fertig-
gestellt werden. Die Wärmeauskopplung 
aus dem Abgasstrom des Klinkerbrenn-
prozesses wurde erfolgreich in Betrieb 
genommen. Hier steht nach wie vor die 
Reduktion des Erdgasverbrauchs im 
Vordergrund. Am Standort Peggau wur-
de – mit fast einjähriger Verzögerung – 
eine Photovoltaikanlage mit einer Leis-

tung von 510 kWp in Betrieb genommen. 
Ebenfalls in Peggau wurde zum Jahres-
wechsel eine neue Sackaufsteckmaschi-
ne installiert und die Steuerung des 
Rotopackers erneuert. Am Standort in 
Wietersdorf startete die Erneuerung des 
in die Jahre gekommenen Rohsandbe-
cherwerkes zur Trockenbaustofferzeu-
gung. Am Standort Bad Ischl wurde das 
Lager zur Kommissionierung umgestal-
tet. Dieses wird zukünftig vorwiegend 
mit der Abwärme der Kompressoren zur 
Drucklufterzeugung beheizt.

Aktuelle Lage der Bauwirtschaft
Die Situation in der Bauwirtschaft bleibt 
weiterhin angespannt. Die jüngsten Zah-
len der Statistik Austria sprechen eine 
deutliche Sprache: Im dritten Quartal 
2024 wurden lediglich 11.563 Baubewil-
ligungen für Wohnungen erteilt – ein 
minimaler Anstieg von 0,98 Prozent zum 

dritten Quartal 2023. Die Baubewilli-
gungen für neue Gebäude � elen im drit-
ten Quartal 2024 gar auf 4.085. Das wa-
ren um über fünf Prozent weniger als 
im Vergleichsquartal 2023. Der WI-
FO-Konjunkturbericht vom Dezember 
2024 zeigt ebenfalls eine herausfordern-
de Perspektive: Österreich steht vor er-
heblichen Einsparungen in den öffent-
lichen Haushalten, während die Wirt-
schaftsleistung 2024 erneut um knapp 
ein Prozent geschrumpft ist. Die Prog-
nosen für 2025 und 2026 deuten nur auf 
ein zaghaftes Wachstum hin. Mit einer 
Arbeitslosenquote von 7,4 Prozent droht 
die längste Rezession der letzten 25 Jah-
re. Diese konjunkturelle Schwäche trifft 
Industrie und Bauwirtschaft gleicher-
maßen hart. Auch die Verunsicherung 
der Bevölkerung nimmt zu, was sich in 
einer steigenden Sparquote zeigt. Hoff-
nung gibt das Auslaufen der Kreditver-
gaberichtlinien (KIM-Verordnung) mit 
Ende Juni dieses Jahres. „Das bringt 
Erleichterung für die Branche, doch an-
gesichts der Dramatik der Lage wäre ein 
früherer Termin wünschenswert gewe-
sen“, so Georg Bursik. Österreich braucht 
den Wohnbau. Einerseits um alte, nicht 
mehr zu sanierende Gebäude zu erset-
zen, und andererseits, um Wohnraum 
für die Menschen zu schaffen, die zu-
ziehen. Österreich braucht derzeit 40.000 
bis 60.000 Wohneinheiten. „Von diesem 
Ziel sind wir 40 bis 45 Prozent entfernt. 
Wenn Häuslbauer und Gemeinnützige 
noch länger zuwarten, verschlimmert 
sich die Situation nur noch mehr. Jedes 
Jahr, das man verliert, vergrößert den 
Bedarf“, sieht Georg Bursik eine weitere 
Verschärfung der Marktsituation.

Bei der Jahrespressekonferenz Anfang Februar blickten Rudolf Ofenschiessl, Verkaufsleiter, 

 Georg Bursik, Geschäftsführer, und Roman Stickler, Marketingleiter, (v. l. n. r.) zurück auf 2024.

Kampfgeist 
»Wir hatten nun das zweite Jahr in Folge mit Mengen- und 
Umsatzrückgängen zu kämpfen. Dennoch bin ich stolz, wie 
wir, dank des großen Engagements aller Mitarbeiter:in-
nen, gemeinsam das abgelaufene Jahr gemeistert haben!« 

 Georg Bursik, Geschäftsleitung Baumit GmbH

B
aumit ist längst in die Bau-
saison 2025 gestartet, schau-
te Anfang Februar aber 
nochmals auf das letzte Jahr 

zurück. Und dieser Blick ergab erneut 
einen Umsatzrückgang. Der Baumit-Ös-
terreich-Umsatz � el gegenüber 2023 um 
33 Millionen Euro auf 287 Millionen 
Euro, das entspricht einem Minus von 
zehn Prozent . „Wir waren auch 2024 mit 
schwierigen Rahmenbedingungen kon-
frontiert. Die thermische Sanierung 

wurde leider noch nicht so angenommen, 
wie wir es aufgrund der Förderoffensi-
ve erhofft hatten. Der deutliche Rückgang 
am Neubausektor konnte nicht annä-
hernd kompensiert werden“, zieht Georg 
Bursik, Geschäftsleitung Baumit GmbH, 
Bilanz. „Wir hatten nun das zweite Jahr 
in Folge mit Mengen- und Umsatzrück-
gängen zu kämpfen. Dennoch bin ich 
stolz, wie wir, dank des großen Engage-
ments aller Mitarbeiter:innen, gemein-
sam das abgelaufene Jahr gemeistert 

haben.“ Und diese konnten fast alle 
gehalten werden – ein leichter Rückgang 
auf 690 Beschäftigte lässt sich in erster 
Linie auf nicht nachbesetzte Pensionie-
rungen zurückführen. Weiter forciert 
wurde auch die Lehrlingsausbildung. 
Österreichweit bildet der Baustoffpro-
duzent seit Jahren Lehrlinge in unter-
schiedlichen Lehrberufen aus. „Die 
Lehrlingsausbildung hat bei Baumit 
einen sehr hohen Stellenwert. Zurzeit 
werden 28 Burschen und vier Mädchen 

Trotz Baukrise und Umsatzrückgang zeigt sich der Baustoff-
produzent Baumit krisenresistent. Das Unternehmen investiert 
weiter in seine Standorte sowie in Nachhaltigkeitsprojekte.
Baumit hält Kurs in schwierigen Zeiten.
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die längste Rezession der letzten 25 Jah-
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Erleichterung für die Branche, doch an-
gesichts der Dramatik der Lage wäre ein 
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den Wohnbau. Einerseits um alte, nicht 
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zen, und andererseits, um Wohnraum 
für die Menschen zu schaffen, die zu-
ziehen. Österreich braucht derzeit 40.000 
bis 60.000 Wohneinheiten. „Von diesem 
Ziel sind wir 40 bis 45 Prozent entfernt. 
Wenn Häuslbauer und Gemeinnützige 
noch länger zuwarten, verschlimmert 
sich die Situation nur noch mehr. Jedes 
Jahr, das man verliert, vergrößert den 
Bedarf“, sieht Georg Bursik eine weitere 
Verschärfung der Marktsituation.
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„Dämmung rauf bringt‘s!“
Die Sanierung bleibt 2025 ein hochrele-
vantes Thema. Grund genug, es noch 
umfassender zu betrachten. Wie wichtig 
die thermische Sanierung im Neu- und 
Altbau für das Klima ist, hat Baumit in 
den letzten Jahren nicht nur mit zahl-
reichen innovativen Dämmsystemen 
bewiesen, sondern auch in einem um-
fangreichen, laufend aktualisierten Leit-
faden anschaulich aufbereitet. Unter dem 
Titel „Thermische Sanierung – von der 
Planung bis zur Förderung“ hat Baumit 
gemeinsam mit Expert:innen im Vorjahr 
eine umfassende Informationsgrundla-
ge erstellt. Die Broschüre versteht sich 
dabei als Ratgeber, Leitfaden und Nach-
schlagwerk für die thermische Gebäu-
desanierung. „Diese Informationsbro-
schüre wurde uns – mit einer Au� age 
von 12.000 Stück – sofort nach dem ers-
ten Erscheinungstermin förmlich ‚aus 
den Händen gerissen‘, weiters 12.700 mal 
auf unserer Website aufgerufen und 1.150 
mal downgeloadet. Sie gibt Hausbesit-
zer:innen, aber auch Personen in der 
Beratung eine verständliche Anleitung, 
welche Schritte bei der Planung berück-
sichtigt werden müssen und welche 
Maßnahmen den größten Nutzen ver-
sprechen“, erläutert Roman Stickler, 
Marketingleitung Baumit Group.

„Wände sanieren bringt’s!“
Ein Großteil der Gebäude in Österreich 
wurde vor dem Jahr 1990 erbaut. Viele 
davon sind sanierungsbedürftig. Durch 
fachgerechte Revitalisierung könnten 
diese wieder viele weitere Jahrzehnte 
als nachhaltiger Wohn- und Lebensraum 
dienen. Baumit bietet die unterschied-
lichsten Lösungen, um Altbestand zu-
kunfts� t zu halten oder wieder zukunfts-
fit zu machen – egal ob eine optische 
Sanierung mit kleinen Ausbesserungs-
arbeiten bei „Gebrauchtimmobilien“, 
fachgerechte Sanierung feuchter Mauern 
oder Restaurierung von denkmalge-
schützten und historischen Gebäuden. 

GO2morrow
Seit Generationen handelt das Famili-
enunternehmen nach seinen Prinzipien 
„vorausschauend denken und verant-

wortungsvoll handeln“. So setzt man 
auf langfristiges Wachstum und den 
achtsamen Umgang mit wertvollen Res-
sourcen. GO2morrow heißt für Baumit, 
ökologische, ökonomische und soziale 
Verantwortung zu übernehmen. Das 
Baumit-Nachhaltigkeitsdach „GO2mor-
row“ will dabei über das reine Produkt 
hinausgehen. Gemeinsam mit dem Lie-
feranten Celanese ist es Baumit etwa 
gelungen, ein neues Verfahren bei der 
Bindemittelproduktion einzusetzen, 
welches das bei der Produktion entste-
hende CO2 wieder dem Produktionspro-
zess zuführt. Das Besondere ist dabei 
das Carbon-Capture-and-Utilization-, 
kurz CCU-Verfahren, wodurch entstan-
denes CO2 weder in die Atmosphäre 
gelangt noch deponiert wird, sondern 
im Sinne der Kreislaufwirtschaft wie-
derverwertet wird. Dieses Verfahren 
wird bei 100 Prozent der entsprechenden 
Bindemittel eingesetzt und reduziert bei 
Baumit somit bis zu 5.000 t CO2/Jahr.
„GO2morrow“-geeignete Produktinno-
vationen stehen auch im Mittelpunkt 
der Forschung im Viva-Forschungspark, 
dem europaweit größten vergleichenden 
Gebäude-Forschungspark. Das jüngste 
Projekt beschäftigt sich mit dem CO2- 
Fußabdruck von Baumaterialien. In der 

jüngsten Studie wurden bei elf Viva-For-
schungshäusern die Gesamtemissionen 
ermittelt und analysiert. Die Annahme, 
dass verschiedene Baumaterialien und 
Bauweisen unterschiedliche Auswirkun-
gen auf die Treibhausgasemissionen 
haben, wurde veri� ziert und mit kon-
kreten Zahlen belegt. In die Analyse 
miteinbezogen wurde der gesamte Le-
benszyklus, von der Herstellung über 
die Errichtung und Nutzung bis zur 
Entsorgung. Den höchsten Anteil an 
allen entstehenden CO2-Emissionen hat-
te bei allen untersuchten Häusern der 
Energieverbrauch, wobei dieser Wert bei 
ungedämmten Gebäuden signifikant 
höher war als bei gedämmten. Die Ge-
brauchsphase eines Gebäudes ist also 
entscheidend für den gesamten CO2 

Fußabdruck. Sie hat viel mehr Gewicht 
als die CO2-Emissionen bei der Errich-
tung oder die Entsorgung. 
Mit dem Verkaufsstart des neuen Bau-
mit-GO2morrow-Zements CEMII/CM 
(S-LL) 42,5N lieferte Baumit 2023 ein 
weiteres Beispiel für die gelebte GO-
2morrow-Nachhaltigkeitsstrategie. Die 
Rezeptur ermöglicht eine CO2-Redukti-
on um 25 Prozent. Im vergangenen Jahr 
wurden bereits 37.170 t verkauft und 
damit 4.267 t CO2 eingespart. BS

Das Nachhaltigkeitsdach „GO2morrow“ geht über das reine Produkt hinaus, so Georg Bursik, 

Geschäftsleitung der Baumit GmbH.
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den, darunter ein Jaguar und ein Aston 
Martin, die mit SMC-Komponenten aus-
gestattet sind.

SMC-Komponenten im Einsatz für 
spektakuläre Stunts
Bei mehreren Bond-Filmen spielen Pro-
dukte von SMC eine Rolle: So öffnen bei 
„Stirb an einem anderen Tag“ (2002 mit 
Pierce Brosnan) zwei modifizierte 
SMC-Zylinder den Kofferraum eines 
Jaguar XKR in der actiongeladenen „Fro-
zen Lake Chase“-Szene. Der doppelt 
wirkende Kompaktzylinder sorgt für 
Stabilität und Präzision. Interessanter-
weise war „Stirb an einem anderen Tag“ 
nicht nur der 20. Bond-Film, man feier-
te im Premierenjahr 2002 auch das 40-jäh-
rige Bestehen der 007-Filmserie.
Bei „Spectre“ (2015 mit Daniel Craig) 
wurden im legendären Aston Martin 
DB10 SY-Ventile sowie weitere Ventil-
technik wie ein Handabsperrventil vom 
SMC installiert, um beispielsweise das 
Schiebedach für eine Schleudersitz-Sze-
ne zu öffnen. Das kompakte und ener-
gieef� ziente Magnetventil ermöglichte 
den perfekten technischen Ablauf eines 
der ikonischsten Bond-Momente. Das 
Coupé wurde speziell für den 24. James-
Bond-Film gebaut. Der Sportwagen wur-
de in Handarbeit mit einer Au� age von 
zehn Exemplaren produziert.

Technologie erleben und feiern
„Die Pneumatik hat sich in den vergan-
genen Jahrzehnten grundlegend gewan-
delt. SMC war als weltweit führender 
Anbieter stets an der Spitze dieser Ent-
wicklung. Was einst einfache mechani-
sche Lösungen zur Steuerung von Be-
wegungen waren, hat sich zu hochprä-
zisen Systemen mit digitaler Integration 
und einem klaren Fokus auf Nachhal-
tigkeit weiterentwickelt“, so Angel.
SMC hat sich von einem reinen Pneuma-
tikanbieter zu einem umfassenden Lö-
sungsanbieter in der industriellen Auto-
matisierung entwickelt. Weltweit füh-
rend, bietet das Unternehmen ein um-
fangreiches Portfolio an Produkten und 
Lösungen. Die Kernkompetenzen liegen 
in der Entwicklung und Fertigung von 
Komponenten und Systemen, die Unter-
nehmen in unterschiedlichsten Branchen 

helfen, ihre Produktionsprozesse zu 
optimieren. Neben einer breiten Palette 
an Zylindern, Ventilen und Druckluft-
komponenten umfasst das Angebot heu-
te auch Technologien wie elektrische 
Antriebe, Vakuumtechnik und IoT-fähi-
ge Geräte, die neue Maßstäbe in Ef� zienz 
und Flexibilität setzen. SMC setzt damit 
in Österreich seit 40 Jahren auf die Kraft 
der Technologie, um industrielle Prozes-
se ef� zienter, sicherer und nachhaltiger 
zu gestalten. BO

Seit 1985 prägt SMC die industrielle Automatisierung österreichischer Betriebe und zeigt, dass 

elektrische und pneumatische Antriebstechnik nicht nur in der Industrie, sondern auch in der 

Filmwelt spektakuläre Anwendungen fi ndet.

Technologie mit Unterhaltungsfaktor
»Die James-Bond-Ausstellung zeigt eindrucksvoll, wie 
Technologie Industrie und Entertainment miteinander 
 verbinden kann.« 

 Robert Angel, Geschäftsführer SMC Austria
2

3

INFO-BOX
Über SMC
Mit einem globalen Marktanteil von 37 
Prozent ist SMC weltweit führend in der 
Antriebs- und Steuerungstechnik von 
pneumatischen und elektrischen Syste-
men. Das Portfolio umfasst mehr als 
12.000 Produktgruppen sowie über 
700.000 Varianten in den Bereichen Luft-
aufbereitung, Ventiltechnik, Aktorik, Vaku-
umtechnik, Sensorik sowie elektrische 
Steuerungs- und Antriebstechnik. Die 
Entwicklung von kundenspezifi schen High-
tech-Lösungen sowie Services zur Steige-
rung der Produktivität und Maschinensi-
cherheit sind weitere wichtige Elemente 
des Kompetenz spek trums. 
Auf dem japanischen Aktienmarkt notiert, 
ist das Unternehmen rund um den Globus 
präsent und beschäftigt weltweit mehr als 
23.000 Mitarbeiter:innen. Die österreichi-
sche Zentrale mit Sitz in Kor neu burg ist 
zugleich das Headquarter für 14 Länder 
Zentral- und Osteuropas und ist Arbeitge-
ber für mehr als 950 Mitarbeitende im 
Raum CEE.

D
ie Geschichte von SMC in 
Österreich begann vor 40 
Jahren in einem Privathaus 
in Langenzersdorf. 1990 

folgte die Gründung der SMC Pneuma-
tik GmbH in Korneuburg, wo heute rund 
260 Mitarbeitende tätig sind. Die Zen trale 
i n  Kor neubu rg i st  zugle ic h das 
Headquarter für 14 Länder in Mittel- und 
Ost europa. Neben Kompetenzzentren 
in Graz, Innsbruck, Klagenfurt und 
Vorch dorf betreibt SMC in Niederöster-
reich eine lokale Produktion, hochmo-

derne Labors für Automatisierungstech-
nik sowie ein CEE-Zentrallager.

Sogar James Bond vertraut auf SMC
Im Jubiläumsjahr gibt es einen beson-
deren Grund zu feiern: SMC-Technologie 
ist Teil der of� ziellen James-Bond-Aus-
stellung 007 Action Vienna, die seit 
007. September 2024 in der METAstadt 
Wien gastiert. „Ich freue mich sehr, in 
unser Jubiläumsjahr mit einem Besuch 
der James-Bond-Ausstellung gemeinsam 
mit SMC-Kolleg:innen zu starten. Die 

James-Bond-Ausstellung zeigt eindrucks-
voll, wie Technologie Industrie und 
 Entertainment miteinander verbinden 
kann“, so Robert Angel, Geschäftsführer 
SMC Austria GmbH & Managing Direc-
tor SMC CEE Group.
In der Ausstellung erleben Besucher:in-
nen die Welt des legendären Gehei-
magenten hautnah – mit ikonischen 
Fahrzeugen, Gadgets und spannenden 
Einblicken hinter die Kulissen. Dabei 
erfährt man auch, wie Fahrzeuge für die 
atemberaubenden Stunts angepasst wur-

Vom Privathaus zum internationalen One-Stop-Shop: SMC feiert 
40 Jahre Erfolg in Österreich und zeigt Technologie zum Anfassen 
bei der offi ziellen James-Bond-Ausstellung 007 Action Vienna. 
Technologie schreibt Filmgeschichte.

1
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den, darunter ein Jaguar und ein Aston 
Martin, die mit SMC-Komponenten aus-
gestattet sind.

SMC-Komponenten im Einsatz für 
spektakuläre Stunts
Bei mehreren Bond-Filmen spielen Pro-
dukte von SMC eine Rolle: So öffnen bei 
„Stirb an einem anderen Tag“ (2002 mit 
Pierce Brosnan) zwei modifizierte 
SMC-Zylinder den Kofferraum eines 
Jaguar XKR in der actiongeladenen „Fro-
zen Lake Chase“-Szene. Der doppelt 
wirkende Kompaktzylinder sorgt für 
Stabilität und Präzision. Interessanter-
weise war „Stirb an einem anderen Tag“ 
nicht nur der 20. Bond-Film, man feier-
te im Premierenjahr 2002 auch das 40-jäh-
rige Bestehen der 007-Filmserie.
Bei „Spectre“ (2015 mit Daniel Craig) 
wurden im legendären Aston Martin 
DB10 SY-Ventile sowie weitere Ventil-
technik wie ein Handabsperrventil vom 
SMC installiert, um beispielsweise das 
Schiebedach für eine Schleudersitz-Sze-
ne zu öffnen. Das kompakte und ener-
gieef� ziente Magnetventil ermöglichte 
den perfekten technischen Ablauf eines 
der ikonischsten Bond-Momente. Das 
Coupé wurde speziell für den 24. James-
Bond-Film gebaut. Der Sportwagen wur-
de in Handarbeit mit einer Au� age von 
zehn Exemplaren produziert.

Technologie erleben und feiern
„Die Pneumatik hat sich in den vergan-
genen Jahrzehnten grundlegend gewan-
delt. SMC war als weltweit führender 
Anbieter stets an der Spitze dieser Ent-
wicklung. Was einst einfache mechani-
sche Lösungen zur Steuerung von Be-
wegungen waren, hat sich zu hochprä-
zisen Systemen mit digitaler Integration 
und einem klaren Fokus auf Nachhal-
tigkeit weiterentwickelt“, so Angel.
SMC hat sich von einem reinen Pneuma-
tikanbieter zu einem umfassenden Lö-
sungsanbieter in der industriellen Auto-
matisierung entwickelt. Weltweit füh-
rend, bietet das Unternehmen ein um-
fangreiches Portfolio an Produkten und 
Lösungen. Die Kernkompetenzen liegen 
in der Entwicklung und Fertigung von 
Komponenten und Systemen, die Unter-
nehmen in unterschiedlichsten Branchen 

helfen, ihre Produktionsprozesse zu 
optimieren. Neben einer breiten Palette 
an Zylindern, Ventilen und Druckluft-
komponenten umfasst das Angebot heu-
te auch Technologien wie elektrische 
Antriebe, Vakuumtechnik und IoT-fähi-
ge Geräte, die neue Maßstäbe in Ef� zienz 
und Flexibilität setzen. SMC setzt damit 
in Österreich seit 40 Jahren auf die Kraft 
der Technologie, um industrielle Prozes-
se ef� zienter, sicherer und nachhaltiger 
zu gestalten. BO

Seit 1985 prägt SMC die industrielle Automatisierung österreichischer Betriebe und zeigt, dass 

elektrische und pneumatische Antriebstechnik nicht nur in der Industrie, sondern auch in der 

Filmwelt spektakuläre Anwendungen fi ndet.

Technologie mit Unterhaltungsfaktor
»Die James-Bond-Ausstellung zeigt eindrucksvoll, wie 
Technologie Industrie und Entertainment miteinander 
 verbinden kann.« 

 Robert Angel, Geschäftsführer SMC Austria
2

3

INFO-BOX
Über SMC
Mit einem globalen Marktanteil von 37 
Prozent ist SMC weltweit führend in der 
Antriebs- und Steuerungstechnik von 
pneumatischen und elektrischen Syste-
men. Das Portfolio umfasst mehr als 
12.000 Produktgruppen sowie über 
700.000 Varianten in den Bereichen Luft-
aufbereitung, Ventiltechnik, Aktorik, Vaku-
umtechnik, Sensorik sowie elektrische 
Steuerungs- und Antriebstechnik. Die 
Entwicklung von kundenspezifi schen High-
tech-Lösungen sowie Services zur Steige-
rung der Produktivität und Maschinensi-
cherheit sind weitere wichtige Elemente 
des Kompetenz spek trums. 
Auf dem japanischen Aktienmarkt notiert, 
ist das Unternehmen rund um den Globus 
präsent und beschäftigt weltweit mehr als 
23.000 Mitarbeiter:innen. Die österreichi-
sche Zentrale mit Sitz in Kor neu burg ist 
zugleich das Headquarter für 14 Länder 
Zentral- und Osteuropas und ist Arbeitge-
ber für mehr als 950 Mitarbeitende im 
Raum CEE.
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ecoplus.atV
on der WKÖ wurden in Zu-
sammenarbeit mit Explore-
al wieder die aktuellen Da-
ten zu den in der Pipeline 

be� ndlichen Wohnbauprojekten in Nie-
derösterreich 2025 erhoben. Insgesamt 
hat man für das Bundesland heuer 820 
Projekte mit rund 20.000 Wohneinheiten 
ausgewertet, die in den Jahren 2023 bis 
2025 errichtet wurden bzw. werden. „Die 
Studie gibt jedes Jahr eine gute Übersicht 
über den Markt und die Wohnsituation 
im Bereich der neu errichteten oder auf 
Neubauniveau sanierten Wohneinheiten 
in Niederösterreich und bietet alljährlich 
eine wertvolle Grundlage für die Prog-
nosen am niederösterreichischen Immo-
bilienmarkt“, erklärt Johannes Wild, 

Obmann der Fachgruppe (FG) Immobi-
lien- und Vermögenstreuhänder der 
WKNÖ und stellvertretender Obmann 
im Fachverband Immobilien der WKO.
„Gemeinnützige Bauträger haben in 
Niederösterreich die Nase beim Wohn-
bau mit 55 Prozent zwar vorne, aber mit 
45 Prozent Neubauleistung ist die ge-
werbliche Immobilienwirtschaft in Nie-
derösterreich maßgeblicher Partner für 
die Wohnraumversorgung“, so Wild, 
und weiter: „Überwiegend bauen wir 
davon frei� nanziertes Eigentum.“
Alexander Bosak, Geschäftsführer von 
Exploreal, beschreibt die durchschnitt-
liche niederösterreichische Wohnneu-
baueinheit „mit rund 74 Quadratmetern, 
damit liegen wir deutlich vor der Bun-

deshauptstadt. Auch Reihen-, Doppel- 
und Einfamilienhäuser werden in Nie-
derösterreich aufgrund der Nachfrage 
gewerblich errichtet.“ Weiters führt 
Bosak aus, „dass die höchste Neubautä-
tigkeit, regional betrachtet, in St. Pölten 
(Stadt), gefolgt vom Bezirk Tulln, statt-
� ndet. Im Verhältnis zur Einwohnerzahl 
(pro 100.000 Einwohner) sieht das Ran-
king anders aus: Hier reiht sich Wiener 
Neustadt (Stadt) noch vor St. Pölten 
(Stadt) ein, auf Platz drei liegt Krems 
(Stadt). Die Zahl der prognostizierten 
Fertigstellungen für Niederösterreich 
liegt heuer bei rund 3.700 Wohneinhei-
ten, was einem signi� kanten Rückgang 
von rund 40 Prozent im Vergleich zum 
Vorjahr entspricht. Im Folgejahr 2026 
prognostizieren die derzeitigen Zahlen 
einen weiteren Rückgang auf 3.400 fer-
tiggestellte Wohnungen für Niederös-
terreich.“

Wild: „Massiver Einbruch nach 
 Rekordjahren keine Überraschung!“
Für FG-Obmann Johannes Wild sind die 
rückläu� gen Zahlen im Wohnungsneu-
bau keine Überraschung. „Wir haben 
schon lange vor den Folgen der Krisen 
und Teuerungen im Wohnungsneubau 
gewarnt, das Ergebnis schlägt sich nun 
nieder“, weiß Wild: „Dass es nach Re-
kordjahren im Wohnungsbau zu einer 
Normalisierung im Niveau kommt, war 
absehbar, dass die Zahl der neu errich-
teten Einheiten so massiv nach unten 
sinkt, ist das Ergebnis von Teuerungen 
und fehlenden bundesrechtlichen Rah-
menbedingungen für den gesamten 
Immobiliensektor.“ Der Fachgruppenob-
mann erörtert: „Dass nach Turbowohn-
baujahren ein Einbruch kommt, 

Die Folgen der Krisen und Teuerungen im Wohnungsneubau 
schlagen sich in Zahlen nieder. Während die Anzahl der Fertig-
stellungen sinkt, nehmen Transaktionen wieder Fahrt auf.
Wie baut Niederösterreich 2025?
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ist im Rahmen. Der tiefe Fall nach 
unten kann durch die Schaffung zeitge-
rechter und effizienter Normen im 
Wohnbau aber gestoppt werden. Es gibt 
zahlreiche Wohnbau- und Sanierungs-
hürden für alle Bauträger.“ Vereinfa-
chungen im Normendschungel, etwa 
durch eine Gebäudeklasse E, Sanie-
rungsturbos durch Fördersicherheit und 
Adaptierungen im Mietrecht sowie deut-
liche Finanzierungserleichterungen statt 
Hürden im Wohnbau wären rasch um-
setzbar und eine deutliche Ankurbelung.

Wild: Ende der KIM-Verordnung ein 
großer Erfolg, aber nur ein erster 
Schritt
„Die KIM-Verordnung (Kreditinstitute-
Immobilien� nanzierungsmaßnahmen-
Verordnung) und damit die Hürde für 
Jungfamilien, Eigentum zu erwerben 
und eigenes Vermögen langfristig auf-
zubauen, ist aufgrund unseres intensiven 
Einsatzes als Interessenvertreter endlich 
gefallen“, so Wild: „Auch wenn die Ver-
ordnung erst im Juni ausläuft, merken 
wir, dass der tote Markt langsam wieder 
in Bewegung kommt. Hier hat vielen 
gewerblichen Bauträgern in der Vergan-
genheit wesentliches Kapital gefehlt, um 
neue Projekte in Angriff zu nehmen. Das 
Ergebnis sehen wir nun in den Fertig-
stellungszahlen!“
„Es liegen wirklich viele Vorschläge zur 
Ankurbelung von Sanierungen und zur 
Erleichterung von Neubau am Tisch, die 
bei rascher Umsetzung allen Bauträgern 
zugutekommen, den gewerblichen, aber 
auch den kommunalen und gemeinnüt-
zigen. Alle pro� tieren etwa von Erleich-
terungen bei den Baunormen, auch wenn 
sie unterschiedliche Zielgruppen bedie-
nen. Gewerbliche Bauträger in Nieder-
österreich bauen zum Beispiel überwie-
gend frei� nanziertes Eigentum“, erklärt 
Wild: „Wenn es rasch zu einer bundes-
weiten Umsetzung von Maßnahmen 
kommt, bleibt der Immobilienmarkt auch 
in Niederösterreich stabil. An Rekord-
jahre werden wir nicht anschließen, aber 
wir können uns wieder auf ein normales 
und ausgewogenes Niveau einpendeln. 
Davon pro� tieren die Niederösterreicher 
ebenso wie die Gewerbebetriebe.“

Alexander Bosak erklärt: „Durch die 
regelmäßigen Updates können sich Bau-
träger und Entwickler ein Bild von der 
aktuellen Lage sowie den im Bau be� nd-
lichen Wohnhäusern machen und da-
hingehend ihre eigenen Projekte anpas-
sen. Für die Interessenvertreter ist die 
Studie ein wichtiges Instrument. Sie 
können seit Jahren den drohenden Ein-
bruch des Neubaus mit fundierten Zah-
len belegen und damit schon vorab ent-
sprechende Rahmenbedingungen auf 
allen politischen Entscheidungsebenen 
mit Fakten unterlegt einfordern!“

Einsatz für die Interessen der Branche 
an erster Stelle
„Die Studie ist eines von vielen Tools, 
das wir für eine starke Vertretung der 
Interessen unserer Mitglieder jedes Jahr 
beauftragen und einsetzen“, resümiert 
der FG-Obmann: „Jede Maßnahme, die 
unsere Arbeit und die Probleme der Be-
triebe regional und vor Ort sichtbar 
macht, ist enorm wichtig in der Interes-
senvertretung.“ Nur faktenbasiert kön-
ne man – wie zuletzt auch bei der KIM-
Verordnung – Entscheidungsträger 
überzeugen, ergänzt Wild: „Gleichzeitig 
setze ich aber auch auf Information und 
Serviceleistung für unsere Mitgliedsbe-

triebe direkt. Wir können nicht warten, 
bis Krisen vorübergehen, sondern müs-
sen unsere Betriebe mit Weiterbildung 
und Information für ihren täglichen 
Leistungseinsatz stärken.“

Gewerbliche Immobilienwirtschaft 
wesentliche Stütze für Wohnungs-
versorgung in NÖ
„Mit 45 Prozent der Gesamtwohnbau-
leistung in Niederösterreich inklusive 
Sanierungen auf Neubauniveau leisten 
wir mit unseren Unternehmen nicht nur 
einen enorm wichtigen Beitrag zur Le-
bensqualität in Niederösterreich“, so 
Wild. „Ohne die enorme Rekordbauleis-
tung von uns in den vergangenen Jahren 
hätten wir bereits heute einen massiven 
Wohnraummangel.“ Und abschließend: 
„Auch wenn wir trotz Krisen unser Bes-
tes geben, brauchen wir jetzt Sofortmaß-
nahmen, um das Niveau an Lebensqua-
lität in Niederösterreich zu erhalten.“ 
Ein Anstieg der Kau� nteressenten- und 
der Transaktionszahlen sei zumindest 
ein erster Schritt in die richtige Richtung: 
„Die Abschaffung der KIM-Verordnung 
war ein Anfang, aber es braucht mehr 
für unsere Wirtschaft und für unser 
Land. Als Interessenvertreter setze ich 
alles daran.“  BO

Johannes Wild (re.), Obmann der Fachgruppe Immobilien- und Vermögenstreuhänder der 

WKNÖ, und Alexander Bosak (li.), Geschäftsführer von Exploreal.

❯❯
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niedrigere Gasbeschaffungskosten ge-
genüber. Auch die Fremdleistungen und 
der Materialaufwand nahmen um 
31,7 Prozent auf 81 Mio. Euro zu, was vor 
allem auf Reparaturkosten für Hochwas-
serschäden zurückzuführen war, die 
jedoch weitgehend durch Versicherungen 
gedeckt wurden. Der Personalaufwand 
erhöhte sich auf 115,4 Mio. Euro, bedingt 
durch kollektivvertragliche Anpassungen 
und einen Anstieg der Belegschaft auf 
7.695 Mitarbeiter :innen. Das EBITDA sank 
um 6 Prozent auf 253,1 Mio. Euro, das 
EBIT um 11,4 Prozent auf 166,2 Mio. Eu-
ro. Höhere Abschreibungen sowie ein 
verschlechtertes Finanzergebnis führten 
zu einem Rückgang des Konzernergeb-
nisses um 19,7 Prozent auf 115,5 Mio. 
Euro. Die Verluste im internationalen 
Projektgeschäft nahmen weiter ab, was 
auf Fortschritte bei laufenden Großpro-
jekten hindeutet.

Solide Bilanzstruktur und 
ambitioniertes Investitionsprogramm
Die EVN verfügt über eine solide und 
stabile Kapitalstruktur, die eine gute 
Basis für die Umsetzung des umfang-
reichen Investitionsprogramms im Rah-
men der EVN Strategie 2030 darstellt. 
Die Nettoverschuldung lag am 31. De-
zember 2024 bei 1.300,9 Mio. Euro. Bis 
2030 will die EVN ein ambitioniertes 

Investitionsprogramm mit jährlich etwa 
900 Mio. Euro umsetzen, davon rund 
drei Viertel in Niederösterreich. Die 
Schwerpunkte liegen in den Bereichen 
Netzinfrastruktur, erneuerbare Erzeu-
gung, E-Lade infrastruktur sowie Trink-
wasserversorgung. Neue Geschäftsfelder 
wie z. B. der kontinuierliche Ausbau von 
E-Lade infrastruktur oder die Planung 
und Errichtung von Großbatteriespei-
chern sollen als künftiges Wachstum-
spotenzial im Rahmen der Erneuerba-
ren-Energiezukunft gezielt entwickelt 
werden. Mit über 3.200 Ladepunkten ist 
die EVN bereits der größte Betreiber von 
Ladestationen in Österreich. Im Februar 
2025 wurde mit der XXXLutz Unterneh-
mensgruppe ein Kooperationsvertrag 
unterzeichnet, der den Ausbau der 
E-Ladeinfrastruktur in den nächsten 
vier Jahren weiter stark vorantreiben 
wird. Bis 2028 werden österreichweit 600 
neue E-Lade punkte an XXXLutz-Stand-
orten errichtet. Die ersten zwölf sollen 
bereits bis Ende 2025 ausgestattet sein.

Energie. Wasser. Leben.
Die Stromerzeugung aus erneuerbarer 
Energie lag im ersten Quartal 2024/25 
mit 656 GWh auf Vorjahresniveau. Die 
Wasserführung lag in Österreich auf 
dem überdurchschnittlich hohen Vor-
jahresniveau. Die Inbetriebnahme zu-

sätzlicher Windkraftkapazitäten konnte 
ein Winddargebot unter dem langjähri-
gen Durchschnitt kompensieren. Die 
thermische Erzeugung stieg auf 167 GWh 
an, da das Wärmekraftwerk Theiß im 
Berichtszeitraum häu� ger zur Netzsta-
bilisierung genutzt wurde als im Jahr 
zuvor. Der Ausbau der Erneuerbaren-Er-
zeugung schreitet ebenfalls voran. Im 
ersten Quartal 2024/25 wurde der neu 
errichtete Windpark in Paasdorf mit ei-
ner Leistung von 22,2 MW in Betrieb 
genommen. Die installierte Windkraft-
kapazität stieg damit per 31. Dezember 
2024 auf rund 500 MW, das Ausbauziel 
bis 2030 liegt bei 770 MW. Im Bereich 
der Photovoltaik stehen Projekte in Pei-
sching und Markgrafneusiedl sowie in 
Bulgarien kurz vor der Inbetriebnahme.
Umwelt- und Wassergeschäft
Die Trinkwasserversorgung in Nieder-
österreich sowie die Verbesserung dieser 
Infrastruktur zur Gewährleistung der 
Versorgungssicherheit ist weiterhin ein 
zentraler Investitionsschwerpunkt der 
EVN. Die Errichtung des dritten und 
letzten Bauabschnitts der 60 km langen, 
überregionalen Transportleitung von 
Krems nach Zwettl erfolgte planmäßig. 
Die Fertigstellung der gesamten Leitung 
ist für Herbst 2025 geplant. In Reisenberg 
im Industrieviertel wurde mit der Er-
richtung einer Natur� lteranlage begon-
nen; eine Inbetriebnahme ist für Sommer 
2026 geplant.

Bestätigung des Ausblicks für das 
Geschäftsjahr 2024/25
Für das Geschäftsjahr 2024/25 erwartet 
die EVN unter der Annahme eines sta-
bilen regulatorischen und energiepoli-
tischen Umfelds ein Konzernergebnis 
in der Bandbreite von 400 bis 440 Mio. 
Euro. Die Dividendenpolitik wird un-
verändert bestätigt. Die Dividendenaus-
schüttung soll für die Geschäftsjahre ab 
2024/25 mindestens 0,82 Euro pro Aktie 
betragen. Die EVN möchte ihre Aktio-
när:innen an zusätzlichen Ergebnisstei-
gerungen in angemessener Höhe zu 
beteiligen. Mittelfristig wird eine Aus-
schüttungsquote von 40 % des um au-
ßerordentliche Effekte bereinigten Kon-
zernergebnisses angestrebt. BSBis 2030 soll die Windkraftkapazität bei 770 MW liegen.

2

D
er niederösterreichische Ener-
gieversorger EVN veröffent-
lichte Ende Februar seine 
Zahlen für das erste Quartal. 

Es zeigt sich ein leichter Umsatzrückgang 
um 1,3 Prozent auf 804,1 Mio. Euro. Haup-
tursachen waren geringere Einnahmen 
aus der Vermarktung erneuerbarer Ener-

gien sowie negative Bewertungseffekte 
bei Absicherungsgeschäften. Dieser 
Rückgang wurde teilweise durch positi-
ve Mengen- und Preiseffekte in den Ver-
teilnetzgesellschaften sowie durch Um-
satzsteigerungen in den Vertriebsgesell-
schaften in Bulgarien und Nordmazedo-
nien abgefedert. Zudem erhöhten Versi-

cherungsentschädigungen nach Hoch-
wasserschäden in Niederösterreich die 
sonstigen Erträge. Gleichzeitig stiegen 
die Kosten für Fremdstrombezug und 
Energieträger um 6,8 Prozent auf 418 Mio. 
Euro, insbesondere durch höhere Beschaf-
fungskosten im regulierten Energiever-
trieb in Südosteuropa. Dem standen 

Die EVN verzeichnet im ersten Quartal 2024/25 einen Umsatz-
rückgang. Dennoch investiert das Unternehmen weiter in 
Netzinfrastruktur, erneuerbare Energie und E-Ladeinfrastruktur.
EVN setzt auf Zukunftsinvestitionen.

1
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niedrigere Gasbeschaffungskosten ge-
genüber. Auch die Fremdleistungen und 
der Materialaufwand nahmen um 
31,7 Prozent auf 81 Mio. Euro zu, was vor 
allem auf Reparaturkosten für Hochwas-
serschäden zurückzuführen war, die 
jedoch weitgehend durch Versicherungen 
gedeckt wurden. Der Personalaufwand 
erhöhte sich auf 115,4 Mio. Euro, bedingt 
durch kollektivvertragliche Anpassungen 
und einen Anstieg der Belegschaft auf 
7.695 Mitarbeiter :innen. Das EBITDA sank 
um 6 Prozent auf 253,1 Mio. Euro, das 
EBIT um 11,4 Prozent auf 166,2 Mio. Eu-
ro. Höhere Abschreibungen sowie ein 
verschlechtertes Finanzergebnis führten 
zu einem Rückgang des Konzernergeb-
nisses um 19,7 Prozent auf 115,5 Mio. 
Euro. Die Verluste im internationalen 
Projektgeschäft nahmen weiter ab, was 
auf Fortschritte bei laufenden Großpro-
jekten hindeutet.

Solide Bilanzstruktur und 
ambitioniertes Investitionsprogramm
Die EVN verfügt über eine solide und 
stabile Kapitalstruktur, die eine gute 
Basis für die Umsetzung des umfang-
reichen Investitionsprogramms im Rah-
men der EVN Strategie 2030 darstellt. 
Die Nettoverschuldung lag am 31. De-
zember 2024 bei 1.300,9 Mio. Euro. Bis 
2030 will die EVN ein ambitioniertes 

Investitionsprogramm mit jährlich etwa 
900 Mio. Euro umsetzen, davon rund 
drei Viertel in Niederösterreich. Die 
Schwerpunkte liegen in den Bereichen 
Netzinfrastruktur, erneuerbare Erzeu-
gung, E-Lade infrastruktur sowie Trink-
wasserversorgung. Neue Geschäftsfelder 
wie z. B. der kontinuierliche Ausbau von 
E-Lade infrastruktur oder die Planung 
und Errichtung von Großbatteriespei-
chern sollen als künftiges Wachstum-
spotenzial im Rahmen der Erneuerba-
ren-Energiezukunft gezielt entwickelt 
werden. Mit über 3.200 Ladepunkten ist 
die EVN bereits der größte Betreiber von 
Ladestationen in Österreich. Im Februar 
2025 wurde mit der XXXLutz Unterneh-
mensgruppe ein Kooperationsvertrag 
unterzeichnet, der den Ausbau der 
E-Ladeinfrastruktur in den nächsten 
vier Jahren weiter stark vorantreiben 
wird. Bis 2028 werden österreichweit 600 
neue E-Lade punkte an XXXLutz-Stand-
orten errichtet. Die ersten zwölf sollen 
bereits bis Ende 2025 ausgestattet sein.

Energie. Wasser. Leben.
Die Stromerzeugung aus erneuerbarer 
Energie lag im ersten Quartal 2024/25 
mit 656 GWh auf Vorjahresniveau. Die 
Wasserführung lag in Österreich auf 
dem überdurchschnittlich hohen Vor-
jahresniveau. Die Inbetriebnahme zu-

sätzlicher Windkraftkapazitäten konnte 
ein Winddargebot unter dem langjähri-
gen Durchschnitt kompensieren. Die 
thermische Erzeugung stieg auf 167 GWh 
an, da das Wärmekraftwerk Theiß im 
Berichtszeitraum häu� ger zur Netzsta-
bilisierung genutzt wurde als im Jahr 
zuvor. Der Ausbau der Erneuerbaren-Er-
zeugung schreitet ebenfalls voran. Im 
ersten Quartal 2024/25 wurde der neu 
errichtete Windpark in Paasdorf mit ei-
ner Leistung von 22,2 MW in Betrieb 
genommen. Die installierte Windkraft-
kapazität stieg damit per 31. Dezember 
2024 auf rund 500 MW, das Ausbauziel 
bis 2030 liegt bei 770 MW. Im Bereich 
der Photovoltaik stehen Projekte in Pei-
sching und Markgrafneusiedl sowie in 
Bulgarien kurz vor der Inbetriebnahme.
Umwelt- und Wassergeschäft
Die Trinkwasserversorgung in Nieder-
österreich sowie die Verbesserung dieser 
Infrastruktur zur Gewährleistung der 
Versorgungssicherheit ist weiterhin ein 
zentraler Investitionsschwerpunkt der 
EVN. Die Errichtung des dritten und 
letzten Bauabschnitts der 60 km langen, 
überregionalen Transportleitung von 
Krems nach Zwettl erfolgte planmäßig. 
Die Fertigstellung der gesamten Leitung 
ist für Herbst 2025 geplant. In Reisenberg 
im Industrieviertel wurde mit der Er-
richtung einer Natur� lteranlage begon-
nen; eine Inbetriebnahme ist für Sommer 
2026 geplant.

Bestätigung des Ausblicks für das 
Geschäftsjahr 2024/25
Für das Geschäftsjahr 2024/25 erwartet 
die EVN unter der Annahme eines sta-
bilen regulatorischen und energiepoli-
tischen Umfelds ein Konzernergebnis 
in der Bandbreite von 400 bis 440 Mio. 
Euro. Die Dividendenpolitik wird un-
verändert bestätigt. Die Dividendenaus-
schüttung soll für die Geschäftsjahre ab 
2024/25 mindestens 0,82 Euro pro Aktie 
betragen. Die EVN möchte ihre Aktio-
när:innen an zusätzlichen Ergebnisstei-
gerungen in angemessener Höhe zu 
beteiligen. Mittelfristig wird eine Aus-
schüttungsquote von 40 % des um au-
ßerordentliche Effekte bereinigten Kon-
zernergebnisses angestrebt. BSBis 2030 soll die Windkraftkapazität bei 770 MW liegen.

2
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Aquaconsult Anlagenbau investiert über vier Mio. Euro in den 
Unternehmensstandort in Niederösterreich. Die F&E-Kapazität 
wird ausgebaut und eine energieautarke Produktion ermöglicht.
Spatenstich zu neuem Firmenstandort in Traiskirchen. 

B
ei einem gemeinsamen Spa-
tenstich von Unternehmens-
vertretern und Repräsen-
tanten der regionalen Politik 

verkündete Aquaconsult Anlagenbau 
heute den Start der Bauarbeiten zur Er-
richtung seiner neuen Firmenzentrale 
in Traiskirchen. Insgesamt investiert 
Aquaconsult über vier Millionen Euro 
in den langjährigen Standort und erwei-
tert unter anderem seine Produktions- 
und F&E-Kapazitäten. Die Planungs-
phase für das Neubauprojekt ist bereits 
abgeschlossen, bis Ende 2025 soll das 
neue Gebäude fertiggestellt sein. 
Beim Spatenstich repräsentierten Präsi-
dent Hirokazu Ishida und Direktor Ka-
zuaki Iijima den Eigentümerkonzern 
Sanki Engineering aus Japan. „Als Ver-
treter der Sanki Engineering Group freue 
ich mich sehr, dass Aquaconsult ein 
neues Bürogebäude errichtet. Das ist ein 
wichtiger Schritt für ein kontinuierliches 
Wachstum. Ich hoffe, dass das neue Bü-
rogebäude rasch und ohne Zwischen-

fälle fertiggestellt werden kann und 
damit der Grundstein für eine weiterhin 
glänzende Zukunft von Aquaconsult 
gelegt wird“, erklärt Hirokazu Ishida, 
Präsident Sanki Engineering
„Wir haben uns in den letzten 20 Jahren 
vom Familienbetrieb zu einem globalen 
Player mit internationaler Eigentümer-
struktur entwickelt. Unser Vertriebs-
netzwerk umfasst mittlerweile rund 30 
Vertriebspartner und 60 Länder. Unab-
hängig davon, wohin unsere Ae-
rostrip-Belüfter geliefert werden, pro-
duziert wird jeder einzelne hier in Trais-
kirchen. Das soll auch in Zukunft so 
bleiben, daher investieren wir in diesen 
Standort“ so Gerald Glaninger, Ge-
schäftsführer Aquaconsult Anlagenbau.

F&E-Erweiterung mit modernem 
Testtank
Die künftige Firmenzentrale soll vor 
allem neue Büroräumlichkeiten und 
Lagerflächen bieten, aber auch einen 
größeren und umfangreich ausgestatte-

ten F&E-Bereich. Dazu wird auch ein 
moderner Testtank für die Weiterent-
wicklung der Aerostrip-Streifenbelüfter 
in das neue Gebäude integriert. „Damit 
können wir unsere Produkte und Ent-
wicklungen nun das gesamte Jahr über 
in den unterschiedlichsten Variationen 
und Bedingungen testen“, schildert 
Aquaconsult-Geschäftsführer Gerald 
Glaninger. „Das wird uns ermöglichen, 
unsere Lösungen für jede benötigte An-
wendung zu optimieren und unsere 
technologische Vorreiterrolle in puncto 
Energie- und CO2-Einsparung stetig 
weiterzuentwickeln, die uns bis heute 
zu einem wichtigen Player in der Belüf-
tertechnologie gemacht hat.“ Aqua-
consult hat sich in den letzten Jahren als 
Hidden Champion in der Kläranlagen-
technologie etabliert und liefert seine 
energieef� zienten Aerostrip-Streifenbe-
lüfter an zahlreiche Abwasserreini-
gungsanlagen weltweit.
Das Thema Energie- und CO2-Einsparung 
spielt dabei auch im Herstellungsprozess 
der Klärtechnik-Pro� s eine zentrale Rol-
le. Denn ein Teil des Investitionsvolumens 
� oss unter anderem in eine Photovoltaik-
anlage, die am Dach der bestehenden 
Halle errichtet wurde und bereits seit 
einem Jahr sauberen Strom liefert. Insge-
samt produzieren 376 PV-Module am 
Standort rund 165 MWh Sonnenstrom 
pro Jahr. „Damit können wir nun die 
Energie, die wir für die Produktion der 
Aerostrips sowie für das Au� aden unse-
rer EV-Firmenfahrzeuge benötigen, gänz-
lich durch unser eigenes PV-Kraftwerk 
selbst erzeugen“, so Glaninger. „Wir sind 
sehr stolz darauf, uns bei Aquaconsult 
als energieneutraler Belüfterhersteller 
bezeichnen zu können!“ BO
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Festveranstaltung für die offiziellen 
Gäste aus Wirtschaft und Politik. Bei 
Kaiserwetter und ganz toller Stimmung, 
durften wir nicht nur viele Glückwün-
sche entgegennehmen, sondern gemein-
sam mit unseren Gästen auch ein sehr 
schönes Fest feiern.
Tags darauf hat dann die Miraplast-Fa-
milie gefeiert! Zusammen mit unseren 
Mitarbeitern, deren Partnern sowie pen-
sionierten Mitarbeitern. Hier sind Men-
schen unserer Einladung gefolgt, die schon 
1971 für uns gearbeitet haben – sozusagen 
aus der Gründungszeit in Würmla.

Und dann kam eine Flut!?
Ja, zehn Tage nach unserem Fest haben 
die starken Regenfälle dazu geführt, 
dass der Ort Würmla und auch unser 
Werk unter Wasser standen. Ich war die 
ganze Nacht und den ganzen Tag im 
Werk und trotz der vielen getroffenen 
Vorkehrungen sind wir an einigen Stel-
len bis zu 70 cm überschwemmt worden. 
Alle Maschinen standen unter Wasser 
und führten zum totalen Stillstand der 
Produktion.

Wie haben sich die ersten Wochen 
nach der Katastrophe entwickelt?
Wichtig war es, einen kühlen Kopf zu 
bewahren und das Ziel nicht aus den 
Augen zu verlieren. Für mich war immer 
ganz klar, dass wir stärker zurückkom-
men werden als zuvor! Mit viel Unter-
stützung der Feuerwehr, des Militärs und 
natürlich unserer Mitarbeiter wurde 
sofort mit dem Wiederaufbau begonnen. 
Hilfsbereite Branchenkollegen haben uns 

Produktionskapazität zu Verfügung ge-
stellt. Auch unsere Maschinenlieferanten 
haben ihr Bestes gegeben, indem sie mit 
Leihmaschinen ausgeholfen und uns 
tatkräftig bei der Reparatur sowie den 
Neuanschaffungen unterstützt haben. 
Ende November sind die ersten neuen 
Anlagen geliefert worden. Mittlerweile 
sind wir nahezu wieder komplett. 

Wie sieht die Situation heute aus?
Wir haben keinen Kunden verloren und 
konnten mit Verzögerung – bis auf eini-
ge Ausnahmen – alles liefern. Die Kata-
strophe hat auch die Stärke unseres 
Teams gezeigt! Die Leute waren unglaub-
lich, ihr Engagement und der Zusam-
menhalt haben mich tief beeindruckt.
In Kürze wird unser Factory Shop wie-
der eröffnet und auch Exkursionen wer-
den wieder möglich sein. Nach dem 
Geburtsfest im letzten Jahr planen wir 
heuer ein Comeback-Fest. Das wird zwar 
noch etwas dauern, aber die Vorfreude 
ist bereits groß.

Sie haben vorhin erwähnt, dass 
 Miraplast stärker zurückkommen wird 
als zuvor. Können Sie diese neuen 
Stärken näher beschreiben?

Ein großer Teil unserer Maschinen wa-
ren Totalschäden und mussten durch 
neue Maschinen ersetzt werden. Hier 
haben wir Augenmerk auf mehr Ener-
gieef� zienz sowie höhere Fertigungs-
genauigkeit gelegt. Wir werden also nicht 
nur Produkte mit einem besseren Carbon 
Footprint erzeugen können, sondern 
darüber hinaus Teile mit höherer Ge-
nauigkeit am Markt anbieten können. 
Gerade im Formenbau konnten wir Fer-
tigungsschritte automatisieren. Das wird 
uns helfen, schneller und konkurrenz-
fähiger Formen bauen zu können.

Mit Blick auf die nächsten 60. Jahre  – 
was wünschen Sie sich für die Zukunft?
Ich wünsche mir Bedingungen, die es 
möglich machen, in Österreich zu pro-
duzieren. So schaffen wir Arbeitsplätze, 
sichern unseren Wohlstand und geben 
den Menschen eine positive Vision für 
die Zukunft. Dazu müsste wohl Unter-
nehmertum geschätzt, Arbeit belohnt 
und Lernen attraktiv werden!  BO

Gefeiertes Comeback
»Nach dem Geburtsfest im letzten Jahr planen wir heuer 
ein Comeback-Fest. Das wird zwar noch etwas dauern, 
aber die Vorfreude ist bereits groß.« 

 Markus Brunnthaler, Geschäftsführer Miraplast

Das Hochwasser im 

 September hat Miraplast 

schwer getroffen. (2) 

Das Unternehmen hat die 

Chance genutzt und in 

neue Maschinen investiert 

(v. l.): Mag. Markus Brunn-

thaler, sein Vater Gerhard 

Brunnthaler, Werner 

Sucharda vom Maschinen-

hersteller Engel. (3)2 3

4

D
ie NEW BUSINESS Redak-
tion begleitet die ereignis-
reiche Geschichte des nie-
derösterreichischen Kunst-

stoffspezialisten Miraplast seit geraumer 
Zeit. Im Gespräch mit Geschäftsführer 
Markus Brunnthaler blicken wir diesmal 
unter anderem auf die Highlights des 
Jubiläumsjahres 2024, das von einem 
Jahr des Feierns zu einem der härtesten 
und arbeitsamsten Jahre in der Firmen-
geschichte geworden ist. 

Herr Brunnthaler, wie hat Miraplast 
das 60. Jubiläum gefeiert?
Wir hatten ganz tolle Veranstaltungen 
und haben viel Lob und Anerkennung 
für unsere Arbeit bekommen. Im Juni 
haben wir unser Werk im Rahmen eines 
Tages der offenen Tür für Besucher ge-
öffnet. Den ganzen Tag über konnte man 
das Werk besichtigen, etwas zur Ge-
schichte der Firma erfahren, ausgiebig 
shoppen, und für das leibliche Wohl war 
natürlich auch gesorgt. An diesem Tag 

haben uns ungefähr 800 Leute besucht! 
Ein Fixpunkt sind für uns natürlich auch 
Betriebsbesichtigungen, die in diesem 
Jubiläumsjahr auch sehr zahlreich statt-
gefunden haben.
Das große Highlight waren zwei Veran-
staltungen Anfang September. Zusam-
men mit dem Kunststoffcluster gab es 
eine Veranstaltung zum Thema Nach-
haltigkeit in der Kunststoffbranche samt 
Führung durch das Werk. In diesen 
Rahmen eingebettet haben wir unsere 

Das 60. Jubiläum von Miraplast wurde vom Jahrhunderthoch-
wasser überschattet. Dank beispiellosem Engagement ist das 
Unternehmen aus Würmla auf bestem Weg zu neuer Stärke. 
Volle Kraft voraus.

1
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Festveranstaltung für die offiziellen 
Gäste aus Wirtschaft und Politik. Bei 
Kaiserwetter und ganz toller Stimmung, 
durften wir nicht nur viele Glückwün-
sche entgegennehmen, sondern gemein-
sam mit unseren Gästen auch ein sehr 
schönes Fest feiern.
Tags darauf hat dann die Miraplast-Fa-
milie gefeiert! Zusammen mit unseren 
Mitarbeitern, deren Partnern sowie pen-
sionierten Mitarbeitern. Hier sind Men-
schen unserer Einladung gefolgt, die schon 
1971 für uns gearbeitet haben – sozusagen 
aus der Gründungszeit in Würmla.

Und dann kam eine Flut!?
Ja, zehn Tage nach unserem Fest haben 
die starken Regenfälle dazu geführt, 
dass der Ort Würmla und auch unser 
Werk unter Wasser standen. Ich war die 
ganze Nacht und den ganzen Tag im 
Werk und trotz der vielen getroffenen 
Vorkehrungen sind wir an einigen Stel-
len bis zu 70 cm überschwemmt worden. 
Alle Maschinen standen unter Wasser 
und führten zum totalen Stillstand der 
Produktion.

Wie haben sich die ersten Wochen 
nach der Katastrophe entwickelt?
Wichtig war es, einen kühlen Kopf zu 
bewahren und das Ziel nicht aus den 
Augen zu verlieren. Für mich war immer 
ganz klar, dass wir stärker zurückkom-
men werden als zuvor! Mit viel Unter-
stützung der Feuerwehr, des Militärs und 
natürlich unserer Mitarbeiter wurde 
sofort mit dem Wiederaufbau begonnen. 
Hilfsbereite Branchenkollegen haben uns 

Produktionskapazität zu Verfügung ge-
stellt. Auch unsere Maschinenlieferanten 
haben ihr Bestes gegeben, indem sie mit 
Leihmaschinen ausgeholfen und uns 
tatkräftig bei der Reparatur sowie den 
Neuanschaffungen unterstützt haben. 
Ende November sind die ersten neuen 
Anlagen geliefert worden. Mittlerweile 
sind wir nahezu wieder komplett. 

Wie sieht die Situation heute aus?
Wir haben keinen Kunden verloren und 
konnten mit Verzögerung – bis auf eini-
ge Ausnahmen – alles liefern. Die Kata-
strophe hat auch die Stärke unseres 
Teams gezeigt! Die Leute waren unglaub-
lich, ihr Engagement und der Zusam-
menhalt haben mich tief beeindruckt.
In Kürze wird unser Factory Shop wie-
der eröffnet und auch Exkursionen wer-
den wieder möglich sein. Nach dem 
Geburtsfest im letzten Jahr planen wir 
heuer ein Comeback-Fest. Das wird zwar 
noch etwas dauern, aber die Vorfreude 
ist bereits groß.

Sie haben vorhin erwähnt, dass 
 Miraplast stärker zurückkommen wird 
als zuvor. Können Sie diese neuen 
Stärken näher beschreiben?

Ein großer Teil unserer Maschinen wa-
ren Totalschäden und mussten durch 
neue Maschinen ersetzt werden. Hier 
haben wir Augenmerk auf mehr Ener-
gieef� zienz sowie höhere Fertigungs-
genauigkeit gelegt. Wir werden also nicht 
nur Produkte mit einem besseren Carbon 
Footprint erzeugen können, sondern 
darüber hinaus Teile mit höherer Ge-
nauigkeit am Markt anbieten können. 
Gerade im Formenbau konnten wir Fer-
tigungsschritte automatisieren. Das wird 
uns helfen, schneller und konkurrenz-
fähiger Formen bauen zu können.

Mit Blick auf die nächsten 60. Jahre  – 
was wünschen Sie sich für die Zukunft?
Ich wünsche mir Bedingungen, die es 
möglich machen, in Österreich zu pro-
duzieren. So schaffen wir Arbeitsplätze, 
sichern unseren Wohlstand und geben 
den Menschen eine positive Vision für 
die Zukunft. Dazu müsste wohl Unter-
nehmertum geschätzt, Arbeit belohnt 
und Lernen attraktiv werden!  BO

Gefeiertes Comeback
»Nach dem Geburtsfest im letzten Jahr planen wir heuer 
ein Comeback-Fest. Das wird zwar noch etwas dauern, 
aber die Vorfreude ist bereits groß.« 

 Markus Brunnthaler, Geschäftsführer Miraplast

Das Hochwasser im 

 September hat Miraplast 

schwer getroffen. (2) 

Das Unternehmen hat die 

Chance genutzt und in 

neue Maschinen investiert 

(v. l.): Mag. Markus Brunn-

thaler, sein Vater Gerhard 

Brunnthaler, Werner 

Sucharda vom Maschinen-

hersteller Engel. (3)2 3
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Nachhaltigkeit trifft Funktion
Ein weiteres Highlight ist die neue, leichte 

Cargohose aus umweltfreundlichem TEN-

CEL™-Gewebe für Damen und Herren. „Das 

Gewebe punktet durch hohe Atmungsaktivi-

tät, angenehme Haptik und eine ressourcen-

schonende Herstellung. Dabei ist es überra-

schend robust. TENCEL™ kann hier mit Mi-

schgewebe mithalten. Das haben unsere in-

ternen Tests gezeigt“, ergänzt Götzl-Guthrie.

Berufsbekleidung mit 
 Markencharakter
Jedes Unternehmen hat seine eigene Iden-

tität – Ötscher hilft, diese in Arbeitskleidung 

zu übersetzen. Von Logoveredelung bis zu 

voll individualisierten CI-Kollektionen ab 150 

Stück bietet das Unternehmen maßgeschnei-

derte Lösungen. Das Ötscher-Service heißt 

auch, unkompliziert anpassen – kürzen, re-

parieren, zusätzliche Reflexstreifen, Taschen 

oder auch Sondergrößen produzieren. „Wir 

verstehen uns als Partner unserer Kunden 

und setzen auf langfristige Lösungen statt 

Massenware“, betont Ditha Götzl-Guthrie, 

Marketingleiterin bei Ötscher.

Nachhaltigkeit mit Auszeichnung
Neben der OEKO-TEX®-STeP-Zertifizierung 

hat das Unternehmen erstmals an der Eco-

Vadis-Nachhaltigkeitsbewertung teilgenom-

men – und auf Anhieb Bronze erreicht. „Wir 

stehen am Stockerl und sind stolz darauf, 

dass unsere Anstrengungen im Bereich 

Nachhalt igkeit honorier t wurden“, so 

Götzl-Guthrie. Ötscher ist das erste Unter-

nehmen seiner Branche in Österreich mit 

OEKO-TEX® STeP auf Level 3 und erfüllt 

damit bereits heute künftige Anforderungen 

des EU-Lieferkettengesetzes.

Europäische Produktion 
Ötscher setzt primär auf europäische Ferti-

gung und grenzt sich damit bewusst von 

anderen Anbietern ab, die großteils auf au-

ßerhalb Europas produzierte Ware setzen. 

„Unser Versprechen ist Qualität, produziert 

unter fairen Bedingungen“, so Götzl. Kunden 

profitieren von stabilen Lieferketten, kurzen 

Transportwegen und höchster Verarbeitungs-

qualität.

Fazit
Der richtige Partner für nachhaltige und in-

dividuelle Arbeitskleidung. Ob innovative 

Stretch-Kollektionen, High-Performan-

ce-Schutzkleidung oder nachhaltige Mate-

rialien – Ötscher ist für Unternehmen in 

Niederösterreich und darüber hinaus ein 

verlässlicher Partner. 

Mit Individualisierung, europäischer Fer-

tigung und einem starken Fokus auf Nach-

haltigkeit ist Ötscher die richtige Wahl für 

alle, die mehr von ihrer Arbeitskleidung 

erwarten und sich von der Masse abheben 

wollen.

Die smart_fl ex® 2025 Kollektion ist industriewäschetauglich, kratzfrei verarbeitet und in den Farbkombinationen blau und grau erhältlich.

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Ötscher Berufskleidung Götzl GmbH
3300 Amstetten, Ötscherplatz 1
Tel.: +43 7472 647 44-0
info@oetscher.com
www.oetscher.com

 In einer sich wandelnden Arbeitswelt ist 

hochwertige, funktionale und nachhaltige 

Berufsbekleidung essenziell. Unternehmen 

suchen nach Lösungen, die Komfort, Langle-

bigkeit und Individualität vereinen. 

Die Ötscher-Berufskleidung Götzl GmbH, 

ein familiengeführtes Unternehmen mit Sitz 

in Amstetten, bietet genau das. Seit 1947 

steht Ötscher für Qualität, Weiterentwick-

lungsgeist und eine klare Fokussierung auf 

europäische Produktion. Neben den „Öt-

scher“-Eigenmarken-Kollektionen hat sich 

das Unternehmen als der Spezialist für Son-

derlösungen und CI-Kollektionen etabliert – 

auf den auch Unternehmen wie VW und 

Mazda setzen.

Stretch und Komfort auf neuem 
 Niveau
Mit der neuen smart_flex® 2025 Kollektion 

setzt Ötscher neue Maßstäbe in Sachen 

Tragekomfort in Kombination mit enormer 

Robustheit. Die Unisex-Kollektion besticht 

durch strategisch platzierte Stretchzonen, 

reflektierende Details und smarte Taschen-

lösungen. Sie ist industriewäschetauglich, 

kratzfrei verarbeitet und in den modernen 

Farbkombinationen blau und grau erhältlich. 

„Wir wollten eine Kollektion schaffen, die 

nicht nur praktisch ist, sondern in der sich 

Trägerinnen und Träger auch einfach cool 

fühlen“, erklärt Ditha Götzl-Guthrie, Marke-

tingleiterin von Ötscher.

Schutz mit High-Performance 
und im Corporate Design
Ebenso neu ist eine Warn- und Wetterschutz-

kombi mit GORE-TEX-Technologie. Diese ist 

die perfekte Ergänzung zu den Multinorm-All-

wetterschutzprodukten. „Der GORE-TEX- 

Standard bietet höchste Sicherheitsstan-

dards und bleibt dennoch angenehm zu 

tragen“, so Götzl, Geschäftsführer von Öt-

scher, und ergänzt „Einzigartig bei Ötscher: 

Die Schutzkleidung ist in modularen Bau-

kastensystemen konzipiert, um individuelle 

Corporate-Design-Lösungen ohne aufwen-

dige und kostspielige Nachzertifizierungen 

zu ermöglichen. Das bietet unseren Kunden 

neue Möglichkeiten.“

Hochwertige, nachhaltige Berufsbekleidung, die Komfort und Individualität vereint – 
Ötscher setzt mit innovativen Kollektionen neue Maßstäbe.

Qualität aus Niederösterreich!

Neu im Programm: eine HiVis- und Multinorm-GORE-TEX-Kollektion.

ÖTSCHER BERUFSKLEIDUNG GÖTZL GMBH
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Nachhaltigkeit trifft Funktion
Ein weiteres Highlight ist die neue, leichte 

Cargohose aus umweltfreundlichem TEN-

CEL™-Gewebe für Damen und Herren. „Das 

Gewebe punktet durch hohe Atmungsaktivi-

tät, angenehme Haptik und eine ressourcen-

schonende Herstellung. Dabei ist es überra-

schend robust. TENCEL™ kann hier mit Mi-

schgewebe mithalten. Das haben unsere in-

ternen Tests gezeigt“, ergänzt Götzl-Guthrie.

Berufsbekleidung mit 
 Markencharakter
Jedes Unternehmen hat seine eigene Iden-

tität – Ötscher hilft, diese in Arbeitskleidung 

zu übersetzen. Von Logoveredelung bis zu 

voll individualisierten CI-Kollektionen ab 150 

Stück bietet das Unternehmen maßgeschnei-

derte Lösungen. Das Ötscher-Service heißt 

auch, unkompliziert anpassen – kürzen, re-

parieren, zusätzliche Reflexstreifen, Taschen 

oder auch Sondergrößen produzieren. „Wir 

verstehen uns als Partner unserer Kunden 

und setzen auf langfristige Lösungen statt 

Massenware“, betont Ditha Götzl-Guthrie, 

Marketingleiterin bei Ötscher.

Nachhaltigkeit mit Auszeichnung
Neben der OEKO-TEX®-STeP-Zertifizierung 

hat das Unternehmen erstmals an der Eco-

Vadis-Nachhaltigkeitsbewertung teilgenom-

men – und auf Anhieb Bronze erreicht. „Wir 

stehen am Stockerl und sind stolz darauf, 

dass unsere Anstrengungen im Bereich 

Nachhalt igkeit honorier t wurden“, so 

Götzl-Guthrie. Ötscher ist das erste Unter-

nehmen seiner Branche in Österreich mit 

OEKO-TEX® STeP auf Level 3 und erfüllt 

damit bereits heute künftige Anforderungen 

des EU-Lieferkettengesetzes.

Europäische Produktion 
Ötscher setzt primär auf europäische Ferti-

gung und grenzt sich damit bewusst von 

anderen Anbietern ab, die großteils auf au-

ßerhalb Europas produzierte Ware setzen. 

„Unser Versprechen ist Qualität, produziert 

unter fairen Bedingungen“, so Götzl. Kunden 

profitieren von stabilen Lieferketten, kurzen 

Transportwegen und höchster Verarbeitungs-

qualität.

Fazit
Der richtige Partner für nachhaltige und in-

dividuelle Arbeitskleidung. Ob innovative 

Stretch-Kollektionen, High-Performan-

ce-Schutzkleidung oder nachhaltige Mate-

rialien – Ötscher ist für Unternehmen in 

Niederösterreich und darüber hinaus ein 

verlässlicher Partner. 

Mit Individualisierung, europäischer Fer-

tigung und einem starken Fokus auf Nach-

haltigkeit ist Ötscher die richtige Wahl für 

alle, die mehr von ihrer Arbeitskleidung 

erwarten und sich von der Masse abheben 

wollen.

Die smart_fl ex® 2025 Kollektion ist industriewäschetauglich, kratzfrei verarbeitet und in den Farbkombinationen blau und grau erhältlich.

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Ötscher Berufskleidung Götzl GmbH
3300 Amstetten, Ötscherplatz 1
Tel.: +43 7472 647 44-0
info@oetscher.com
www.oetscher.com
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hofer powertrain und Pollmann International arbeiten 
zusammen, um innovative Antriebslösungen für OEMs und 
Tier-1-Zulieferer noch schneller zur Serienreife zu bringen. 
Antriebsinnovation trifft auf Serienpräzision. 

H
ofer powertrain treibt seit 
über 40 Jahren die Entwick-
lung moderner Antriebstech-
nologien voran und bietet 

eine starke Entwicklungsbasis sowie 
umfassende Industrialisierungskompe-
tenzen. In zahlreichen Serienprojekten 
mit den weltweit führenden Automo-
bilmarken hat das Unternehmen seine 
Expertise unter Beweis gestellt. Mit Poll-
mann International als starkem Partner 
in der Präzisionsfertigung wird diese 
Innovationskraft nun gezielt erweitert. 
Das niederösterreichische Familienun-
ternehmen Pollmann gilt als Meister der 
Prozessinnovation und ist auf die Ent-
wicklung und Serienproduktion hoch-
komplexer, leitfähiger Baugruppen im 
Metall-Kunststoff-Verbund spezialisiert. 
Gemeinsam wollen die beiden Unterneh-
men die Markteinführung hochwertiger, 
serienreifer Produkte beschleunigen.

Konkrete Projekte gestartet
Konkret wurden einige Projekte bereits 
gestartet: hofer powertrain entwickelt 
einen hochmodernen Traktionsumrich-
ter, einschließlich Busbars und EMV-
Filtern. Mit den zusätzlichen Ressourcen 

und Pollmanns umfassendem Know-
how in der Serienfertigung anspruchs-
voller Mechatronik-Bauteile können 
marktfähige Produkte für Kunden noch 
schneller realisiert werden, die dank des 
Design-to-Cost-Ansatzes erhebliche Kos-
teneinsparungen ermöglichen.
Ebenso wird derzeit ein innovatives Ge-
häuse für Batteriemodule entwickelt, 
das für optimale Wärmeableitung und 
höchste Stabilität sorgt und speziell für 
den Serieneinsatz ausgelegt ist. Durch 
präzise und schnelle Industrialisierung 

wird eine kostenef� ziente Lösung ge-
schaffen, die den Anforderungen mo-
derner Elektrofahrzeuge entspricht.

Gemeinsame Vision
„Wir setzen zukunftsorientierte Tech-
nologien ef� zient und in hoher Stückzahl 
weltweit um. Dank der Entwicklungs- 
und Testkompetenz sowie der umfas-
senden Industrialisierungserfahrung 
von hofer powertrain, kombiniert mit 
der zusätzlichen Produktionsstärke von 
Pollmann International, können wir noch 
� exibler auf die Anforderungen unserer 
Automobilkunden reagieren“, sagt Jo-
hann Paul Hofer. 
„Die Partnerschaft zwischen hofer po-
wertrain und Pollmann International ist 
mehr als nur eine Kooperation – sie ist 
ein kraftvoller Impulsgeber für die Mo-
bilität von morgen. Leistungsstark. Ef-
fizient. Nachhaltig. Diese drei Werte 
stehen im Mittelpunkt der gemeinsamen 
Vision“, betont Stefan Pollmann. BO

1

Mehr als eine Kooperation
»Die Partnerschaft zwischen hofer powertrain und 
 Pollmann International ist mehr als nur eine Kooperation – 
sie ist ein kraftvoller Impulsgeber für die Mobilität von 
morgen.  Leistungsstark. Effizient. Nachhaltig.« 

 Stefan Pollmann, Vice President 
Business Development & Sales Pollmann International

2
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  Die in Winklarn (NÖ) beheimatete Riedler 

Kies und Bau GmbH & Co. KG blickt auf eine 

lange  Geschichte zurück. Heute ist das Unter-

nehmen u. a. in den Bereichen Baustoffhandel, 

Erdbewegung und Erdbau, Abbruch und 

Rückbau, Baustoffrecycling und Transport-

dienstleistungen tätig. An dem seit 1981 be-

stehenden Standort von Aon in Amstetten 

kümmern sich aktuell 75 Mitarbeitende um 

die Anliegen der Kund:innen aus Gewerbe 

und Mittelstand. 1999 übernahm Peter Höller, 

Vertriebsleiter Niederösterreich bei Aon, die 

Betreuung von Riedler Kies und Bau. „Wir 

erleben Aon nicht nur als  Versicherungsmakler 

und Risiko berater, sondern als echten Partner, 

der uns mit Fachwissen und schnellen Lö-

sungen unterstützt. Egal ob es um branchen-

spezifische Risiken, schnelle Schadensabwick-

lung oder vorausschauende Beratung geht – 

Aon steht uns stets zur  Seite. Diese enge und 

vertrauens volle Zusammenarbeit ermöglicht 

es uns, uns vollkommen auf unser Kernge-

schäft zu konzentrieren“, so DI Gregor Riedler, 

Geschäftsführer Riedler Kies und Bau.

Stillstand in der Produktion
Seine Qualitäten stellte Aon unter Beweis, 

als es 2024 zu einem einschneidenden Scha-

densfall kam. Ein LKW fuhr mit aufgestelltem 

Kran in ein Förderband für den Transport von 

vorsortiertem Schotter. Durch den Aufprall 

wurde es stark beschädigt, was zum soforti-

gen Produktionsstopp führte – mit organisa-

torischen und wirtschaftlichen Folgen, da 

Verzögerungen im Betriebsablauf entstanden. 

Von Schadenseintritt bis zur Wiederaufnahme 

der Produktion vergingen insgesamt 14 Wo-

chen. „Peter Höller von Aon Amstetten hat 

uns pragmatisch bei der Bewältigung dieser 

Herausforderung unterstützt, indem die Scha-

densabwicklung für uns übernommen wurde“, 

schildert Gregor Riedler. Durch die Vermitt-

lung zwischen den beteiligten Parteien war 

es nicht notwendig, einen Rechtsanwalt ein-

zuschalten, was zu einer schnelleren und 

kostengünstigeren Lösung führte. „Dank Aon 

konnten wir die Abwicklung der Schadens-

regulierung schnell und effizient gestalten, 

ohne in zusätzliche rechtliche Auseinander-

setzungen verwickelt zu werden. Ihre Unter-

stützung und Expertise haben uns geholfen, 

die Kosten für die Betriebsunterbrechung 

zügig zu klären und den finanziellen Aufwand 

gering zu halten“, resümiert Gregor Riedler.

Peter Höller bringt es schließlich auf den 

Punkt: „Der Schadensfall bei diesem Most-

viertler Traditionsunternehmen hat auf alle 

Fälle gezeigt, wofür Aon in ganz Österreich 

steht: Wer schnell hilft, hilft doppelt!“

Seit bereits mehr als einem Vierteljahrhundert setzt die Riedler Kies und Bau GmbH & Co. KG auf die 
umfassende Betreuung, Expertise und Unterstützung „aus einer Hand“ durch Aon Austria. 

Wer schnell hilft, hilft doppelt

V. l. n. r.: DI Gregor 

Riedler, Geschäfts-

führer Riedler Kies 

und Bau, Akad. 

Vkfm. Peter Höller, 

Vertriebsleiter Aon 

Niederösterreich

AON AUSTRIA

1

QUICK FACTS
�  Kunde: Riedler Kies und Bau GmbH & 

Co KG
�  Branchen: Baustoffhandel, Erdbewegung 

und Erdbau, Abbruch und Rückbau, Bau-
stoffrecycling, Transportdienstleistungen

�  Zusammenarbeit seit: 1999
�  Anlass: Beschädigung einer Förderanlage
�  Ergebnis: Aon übernahm Schadens-

abwicklung, vermittelte zwischen den 
beteiligten Parteien und erzielte die 
schnellstmögliche, kostengünstigste und 
wirtschaftlichste Lösung.

www.riedler-kies.at

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Aon Austria GmbH – Region NÖ
Kaspar-Brunner-Straße 4
3300 Amstetten
Tel.: +43 5 7800-500
amstetten@aon-austria.at
www.aon-austria.at

SCHNELL UND EFFIZIENT
»Dank Aon konnten wir die Abwicklung der Schadens-

regulierung schnell und effi zient gestalten, ohne in zusätzliche 

 rechtliche Auseinandersetzungen verwickelt zu werden.« 

 DI Gregor Riedler, Geschäftsführer Riedler Kies und Bau2Fo
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Die Bilanz 2024 des WIFI der Wirtschaftskammer NÖ zeigt: Die
Nieder öster reicher:innen und im Speziellen Unternehmer:innen 
setzen vermehrt auf berufl iche Aus- und Weiterbildung. 
Weiterbildung mit Heimvorteil. 

M
ehr als 5.000 Kurse mit knapp 
53.000 Kursteilnahmen – bei 
einer sehr guten Kunden-
zufriedenheit von 1,26 auf 

der Schulnotenskala: So lautet die Er-
folgsbilanz 2024 des WIFI NÖ. „Das 
hohe Niveau an Kursteilnahmen aus 
2023 konnte damit 2024 nochmals um 
knapp 15 Prozent verbessert werden“, 
ist WIFI NÖ-Institutsvorstandsvorsit-
zender Christian Moser stolz, und hält 
fest: „Damit ist klar erkennbar, dass das 
Interesse an der beru� ichen Weiterbil-

dung weiter steigt.“ Der ISO-zerti� zier-
te Weiterbildungsanbieter WIFI NÖ 
präsentiert sich damit erneut als „der 
Partner Nummer 1 für die Wirtschaft in 
Niederösterreich, wenn es um die Aus- 
und Weiterbildung von Fachkräften 

geht“, betont Moser. „Bildung ist der 
Grundstock für die Quali� kation und 
den neuesten Wissenstand eines jeden 
Menschen. Sich immer neu zu informie-
ren und sein Wissen am Puls der Zeit 
zu halten, ist in einer sich schnell ver-
ändernden Zeit wichtig. Das WIFI der 
Wirtschaftskammer NÖ ist dabei für 
unsere Betriebe und ihre Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter der beste Partner, 
wie die Erfolgsbilanz zeigt“, freut sich 
Wolfgang Ecker, Präsident der Wirt-
schaftskammer NÖ.

Nachhaltigkeit und KI auf dem 
 Vormarsch
Im Jahr 2024 standen neben den traditi-
onell beliebten Kursangeboten wie Spra-
chen, Buchhaltung und technischen 
Weiterbildungen vor allem die Themen 

Nachhaltigkeit und künstliche Intelli-
genz (KI) im Mittelpunkt des Interesses 
der Kursteilnehmer:innen. In insgesamt 
93 Kursen erhielten rund 1.000 Teil neh-
me r:innen eine fundierte Ausbildung in 
diesen Bereichen.
Mit dem Bildungsangebot leistet das  WIFI 
NÖ einen gezielten Beitrag zur Deckung 
des Fachkräftebedarfs in der niederöster-
reichischen Wirtschaft. „Indem wir Fach-
kräfte in den neu etablierten Schlüssel-
bereichen Nachhaltigkeit und KI ausbil-
den, unterstützen wir Unternehmen dabei, 
sich auf die Herausforderungen und 
Chancen der digitalen und nachhaltigen 
Transformation optimal vorzubereiten. 
Das stärkt nicht nur die Wettbewerbsfä-
higkeit der regionalen Wirtschaft, sondern 
eröffnet den Kursteilnehmenden auch 
neue beru� iche Perspektiven in gefragten 
Branchen“, betont WIFI-NÖ-Institutslei-
terin Michaela Vorlaufer.

25 Prozent mehr Teilnahmen in der 
WIFI-Unternehmerakademie
Auch die WIFI-Unternehmerakademie 
erfreut sich immer größerer Beliebtheit. 
Niederösterreichs Unternehmer:innen 
haben 2024 deutlich stärker in die per-
sönliche Weiterbildung investiert. So 
konnte in der Unternehmerakademie 
ein Zuwachs an Teilnehmer:innen von 
rund 25 Prozent verzeichnet werden. 
Neben der Zentrale in St. Pölten wird 
mit den Zweigstellen in Gmünd, Mistel-
bach, Gänserndorf, Amstetten, Mödling 
und Neunkirchen sowie der AirportCi-
ty Academy am Flughafen Schwechat 
ein einfacher, regionaler Zugang zu den 
WIFI-Bildungsangeboten gewährleistet, 
um Weiterbildung mit Heimvorteil zu 
ermöglichen.  BO

V. l.: WIFI-NÖ-Institutsvorstandvorsitzender Christian Moser, WIFI-NÖ-Institutsleiterin Michaela 

Vorlaufer und WKNÖ-Präsident Wolfgang Ecker
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  Die in Winklarn (NÖ) beheimatete Riedler 

Kies und Bau GmbH & Co. KG blickt auf eine 

lange  Geschichte zurück. Heute ist das Unter-

nehmen u. a. in den Bereichen Baustoffhandel, 

Erdbewegung und Erdbau, Abbruch und 

Rückbau, Baustoffrecycling und Transport-

dienstleistungen tätig. An dem seit 1981 be-

stehenden Standort von Aon in Amstetten 

kümmern sich aktuell 75 Mitarbeitende um 

die Anliegen der Kund:innen aus Gewerbe 

und Mittelstand. 1999 übernahm Peter Höller, 

Vertriebsleiter Niederösterreich bei Aon, die 

Betreuung von Riedler Kies und Bau. „Wir 

erleben Aon nicht nur als  Versicherungsmakler 

und Risiko berater, sondern als echten Partner, 

der uns mit Fachwissen und schnellen Lö-

sungen unterstützt. Egal ob es um branchen-

spezifische Risiken, schnelle Schadensabwick-

lung oder vorausschauende Beratung geht – 

Aon steht uns stets zur  Seite. Diese enge und 

vertrauens volle Zusammenarbeit ermöglicht 

es uns, uns vollkommen auf unser Kernge-

schäft zu konzentrieren“, so DI Gregor Riedler, 

Geschäftsführer Riedler Kies und Bau.

Stillstand in der Produktion
Seine Qualitäten stellte Aon unter Beweis, 

als es 2024 zu einem einschneidenden Scha-

densfall kam. Ein LKW fuhr mit aufgestelltem 

Kran in ein Förderband für den Transport von 

vorsortiertem Schotter. Durch den Aufprall 

wurde es stark beschädigt, was zum soforti-

gen Produktionsstopp führte – mit organisa-

torischen und wirtschaftlichen Folgen, da 

Verzögerungen im Betriebsablauf entstanden. 

Von Schadenseintritt bis zur Wiederaufnahme 

der Produktion vergingen insgesamt 14 Wo-

chen. „Peter Höller von Aon Amstetten hat 

uns pragmatisch bei der Bewältigung dieser 

Herausforderung unterstützt, indem die Scha-

densabwicklung für uns übernommen wurde“, 

schildert Gregor Riedler. Durch die Vermitt-

lung zwischen den beteiligten Parteien war 

es nicht notwendig, einen Rechtsanwalt ein-

zuschalten, was zu einer schnelleren und 

kostengünstigeren Lösung führte. „Dank Aon 

konnten wir die Abwicklung der Schadens-

regulierung schnell und effizient gestalten, 

ohne in zusätzliche rechtliche Auseinander-

setzungen verwickelt zu werden. Ihre Unter-

stützung und Expertise haben uns geholfen, 

die Kosten für die Betriebsunterbrechung 

zügig zu klären und den finanziellen Aufwand 

gering zu halten“, resümiert Gregor Riedler.

Peter Höller bringt es schließlich auf den 

Punkt: „Der Schadensfall bei diesem Most-

viertler Traditionsunternehmen hat auf alle 

Fälle gezeigt, wofür Aon in ganz Österreich 

steht: Wer schnell hilft, hilft doppelt!“

Seit bereits mehr als einem Vierteljahrhundert setzt die Riedler Kies und Bau GmbH & Co. KG auf die 
umfassende Betreuung, Expertise und Unterstützung „aus einer Hand“ durch Aon Austria. 

Wer schnell hilft, hilft doppelt

V. l. n. r.: DI Gregor 

Riedler, Geschäfts-

führer Riedler Kies 

und Bau, Akad. 

Vkfm. Peter Höller, 

Vertriebsleiter Aon 

Niederösterreich

AON AUSTRIA
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QUICK FACTS
�  Kunde: Riedler Kies und Bau GmbH & 

Co KG
�  Branchen: Baustoffhandel, Erdbewegung 

und Erdbau, Abbruch und Rückbau, Bau-
stoffrecycling, Transportdienstleistungen

�  Zusammenarbeit seit: 1999
�  Anlass: Beschädigung einer Förderanlage
�  Ergebnis: Aon übernahm Schadens-

abwicklung, vermittelte zwischen den 
beteiligten Parteien und erzielte die 
schnellstmögliche, kostengünstigste und 
wirtschaftlichste Lösung.

www.riedler-kies.at

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Aon Austria GmbH – Region NÖ
Kaspar-Brunner-Straße 4
3300 Amstetten
Tel.: +43 5 7800-500
amstetten@aon-austria.at
www.aon-austria.at

SCHNELL UND EFFIZIENT
»Dank Aon konnten wir die Abwicklung der Schadens-

regulierung schnell und effi zient gestalten, ohne in zusätzliche 

 rechtliche Auseinandersetzungen verwickelt zu werden.« 

 DI Gregor Riedler, Geschäftsführer Riedler Kies und Bau2



AREC SMARTBASE: DIE INTELLIGENTE BASIS
Eingebettet ist ACS in die AREC SMARTBase. Sie fungiert als technisches 
Fundament zur Steuerung und Verwaltung des gesamten Systems und 
deckt verschiedene Bereiche ab:
� �Der�AREC�MaterialFlowController�ist�das�Werkzeug�für�die�effiziente�Steue-

rung von Produktionsprozessen und Ressourcen. Dank flexibler Strategien 
und Priorisierungsfunktionen lassen sich individuelle Anforderungen in der 
Fertigung optimal umsetzen. Durch seine Integration in die AREC-Plattform 
und die Erweiterung durch Add-Ons erweitert der Produktionsleitstand 
seine Funktionalität und bietet zusätzliche Möglichkeiten zur Prozessopti-
mierung, Überwachung und Störungsbehandlung.

�  Das AREC Warehouse ermöglicht die Verwaltung verschiedener 
Lagertypen und die nahtlose Steuerung von Transportmitteln über den 
AREC MaterialFlowController (MFC).  Es ist die ideale Plattform für 
Unternehmen, die ihre Lagerlogistik digitalisieren und zukunftssicher 
gestalten möchten.

� �Das�AREC�Staplerleitsystem�bietet�eine�hochflexible�und�konfigurier-
bare Plattform zur Steuerung innerbetrieblicher Transportprozesse. 
Es ermöglicht die präzise Zuordnung von Transportaufträgen, die 
Optimierung der Fahrzeugnutzung und eine intuitive Visualisierung der 
Logistikprozesse.�Mit�seinen�flexiblen�Konfigurationsmöglichkeiten�und�
einer nahtlosen Systemintegration unterstützt es Unternehmen dabei, 
Effizienz,�Transparenz�und�Produktivität�zu�steigern.

�  Die AREC Simulation bildet Produktionsanlagen simulativ nach und 
unterstützt Unternehmen bei der Analyse, Optimierung und Planung 
ihrer Fertigungsprozesse. Sie ermöglicht präzise Vorhersagen und 
stellt sicher, dass Änderungen und Strategien zunächst virtuell getestet 
werden können, bevor sie in der Realität umgesetzt werden. Darüber 
hinaus ermöglicht das innovative 3D-Konzept virtuelle Einschulungen 
für mehrere User, noch bevor eine Anlage tatsächlich gebaut wurde.

AREC Automatisierungstechnik GmbH
Hart – Gewerbestraße 6
3304 St. Georgen/Ybbsfeld
Tel.: +43 7472 653 74
info@arec.at
www.arec.at

KOMPETENZEN, 
DIE ZUR 

LÖSUNG FÜHREN
Die AREC Automatisierungstechnik GmbH ist spezialisiert auf 

die Konzeptionierung von komplexen Automatisierungsaufgaben 
sowie die digitale Transformation. Dabei begleitet das Unter-

nehmen seine Kunden von der Idee bis zur Realisierung des 
Projekts. Das Unternehmen liefert die gesamte steuerungs- und 
antriebstechnische Ausrüstung, beginnend beim Schaltschrank 

bis hin zur komplexen Lösung im Softwarebereich sowie der 
dazugehörigen Nachbetreuung. Dabei hat sich die Holzindustrie 
zu einem wesentlichen Geschäftsfeld entwickelt, von der AREC 
für die Maschinenprogrammierung bis hin zur Entwicklung von 

Leitrechnern beauftragt wird. Kransysteme und Logistikprojekte 
verschiedenster Art gehören ebenfalls zu den Kernkompetenzen.

LOGISTISCHES INDUSTRIEINFORMATIKPROJEKT

Die „Digitalisierung Halle I1 Industriehafen Linz“ ist ein Parade-
beispiel für die lösungsorientierte Software-Entwicklung von 
AREC. Die Ausgangslage: Material wird mit Frachtzügen, Lkws 
und Frachtschiffen in die Halle I1 transportiert. In der Halle 
werden die Produkte zumeist von den Transportfahrzeugen 
gehoben und im Lagerbereich zwischengelagert oder direkt auf 
ein anderes Transportfahrzeug gelegt. Mithilfe von AREC wurde 
dieser Ablauf signifikant optimiert. Für die Anzeige der neuen 
Visualisierung sowie der Kommunikation ist auf jedem Kran 
eine Hardware vorgesehen, die ausreichend Rechnerleistung 
aufweist, um eine 3D-Visualisierung der Produkte im Lager mit 
bis zu 10.000 Objekten mit ausreichender Performance anzuzei-
gen. Nun liegt es im Ermessen des Kranführers, nach welchem 
Schema er arbeitet. Sei es die automatische bzw. manuelle 
Auftragsauswahl nach Anheben, die Umlagerung von Produkten 
ohne Auftrag oder die Einlagerung neuer Produkte. Mit einer 
Symbiose aus 3D-Visualisierung, Gebersystem, Radarsystem 
und Hochleistungsscanner konnte AREC eine überzeugende 
Lösung generieren, die die komplexen Abläufe im Raum Linz an 
der Donau effizienter, transparenter und zuverlässiger gestalten.

AREC CONTROLLER SYSTEM:  
INTRALOGISTIK MIT SYSTEM
AREC entwickelt und programmiert vollautomatische Fördertechniken und 
fahrerlose Transportsysteme für unterschiedliche Anlagen. Dank virtueller 
Vorsimulation, 3D-Visualisierung und verbesserter Materialflusslogistik 
können Kunden ihre Prozesse beschleunigen und perfektionieren.
Das AREC Controller System (ACS) ist eine speziell auf die Intralogistik 
abgestimmte Lösung für die Steuerung, Überwachung und Optimierung 
von Logistikprozessen. Die ganzheitliche Plattform basiert auf einem 
dreistufigen�Architekturmodell,�bestehend�aus�Systemebene,�Module-
bene und Kundenebene. Dieses modulare Design ermöglicht eine flexible 
Anpassung an individuelle Anforderungen.
Die Systemebene bildet technologische Grundlage des Leitstands wird 
durch die SMARTBase Core gebildet, die essenzielle Funktionen wie 
Authentifizierung,�Datenbankverwaltung�und�Messaging�unterstützt.
Die�Modulebene�umfasst�alle�Kernmodule�welche�die�spezifischen�
Aufgaben und Funktionalitäten abdecken. Diese Module werden je nach 
Kundenanforderung in die Leitstandsoftware integriert.
Auf der Kundenebene werden alle kundenrelevanten Informationen und 
Anforderungen gebündelt. Sie dient als Schnittstelle, um punktgenau 
spezifische�Bedürfnisse�der�Kundenanforderung�nahtlos�in�die�operative�
Produktion und Logistik zu integrieren.
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GEBAUT AUF 
LEIDENSCHAFT

WIE WIR HEUTE  
BAUEN, ENTSCHEIDET 

ÜBER DAS FUNDAMENT 
UNSERER ZUKUNFT.

Klimaschutz bedeutet Verantwortung für zukün�ige
Generationen übernehmen. Ganzheitlich denken. 

Vorausblickend planen und agieren. Neue Wege gehen.  
Denn wie wir heute bauen, entscheidet über die Welt von morgen.

Diese Gewissheit treibt uns an. Mit Leidenscha�. Garantiert.  
www.leyrer-graf.at
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I
mmer mehr Menschen häu-
fen vermeidbare Schulden-
berge an, die im schlimms-
ten Fall in die Privatinsol-

venz führen. „In einer Welt, die zuneh-
mend komplexer wird, ist es unerlässlich, 
dass junge Menschen die notwendigen 
Kenntnisse und Fähigkeiten erwerben, 
um � nanzielle Entscheidungen treffen 
zu können. Wir müssen aufhören, un-
sere Jüngsten blindlings durch die Welt 
gehen zu lassen, und endlich beginnen, 
dort Finanzbildung zu vermitteln, wo 
wir noch wirklich etwas bewegen kön-
nen – bei unseren Kindern, direkt in den 
Schulen. Denn Finanzbildung ist nicht 
nur eine Frage des persönlichen Erfolgs, 
sondern auch der gesellschaftlichen Sta-
bilität und des wirtschaftlichen Wachs-
tums“, erklärt Finanzlandesrat Ludwig 
Schleritzko.
Bildungslandesrätin Christiane Teschl-
Hofmeister betont: „Eine umfassende 
Wirtschafts- und Finanzbildung ist die 
beste Vorbereitung der Schülerinnen 
und Schüler auf das spätere Berufs- und 
Wirtschaftsleben. Gleichzeitig ist bei der 
Berufsorientierung wichtig zu wissen, 
wie viel werde ich künftig verdienen 

und was kann ich mir später leisten. 
Aktuell passiert schon einiges in unseren 
Schulen in diesem wichtigen Bereich. 
Wir haben in Niederösterreich im ver-
gangenen Schuljahr das Angebot des 
NÖ Finanzführerscheins der NÖ Schuld-
nerberatung an Polytechnischen Schulen 
pilotiert und tolle Rückmeldungen der 
Schulen erhalten. In den neuen Lehrplä-
nen der Primarstufe und Sekundarstu-
fe I sind die Themen Wirtschafts- und 
Finanzbildung zwar grundsätzlich ab-
gebildet, jedoch ist es mir ein großes 
Anliegen, dass in diesem wichtigen 
Bereich noch verstärkt unterrichtet wird. 

Wirtschaftsbildung ist der beste Schutz 
für mündige Konsumentinnen und Kon-
sumenten sowie Anlegerinnen und An-
leger. Für diese Wirtschaftsbildung 
müssen wir im Unterricht in unseren 
Schulen in Österreich mehr Zeit schaffen. 
Wirtschaftsbildung ist eine Querschnitts-
materie, die sowohl in der Mathematik 
als auch in Psychologie, Geschichte oder 
Englisch verstärkt behandelt werden 
könnte.“

Altersgerechte und langfristige 
 Auseinandersetzung
Bereits im September 2023 wurde in der 
Landesbildungsreferentenkonferenz das 
Ansinnen nach mehr Finanzbildung in 
den Lehrplänen deponiert. Im Februar 
2024 hat sich der NÖ Landtag einstimmig 
dafür ausgesprochen, dass die Bundes-
regierung aufgefordert wird, die Wirt-
schafts- und Finanzbildung als fächer-
übergreifendes Thema in den Lehrplä-
nen weiter auszubauen oder die 

Sinnvoll vorsorgen und fi nanzieren
»Nur wer versteht, in welchem Verhältnis Inflation und 
 Zinsen zueinander stehen, kann auch sinnvoll vorsorgen 
oder finanzieren.« 

 Wolfgang Viehauser, Vorstand Hypo NOE 

Mangelnde Finanzbildung ist bei jeder fünften Privatinsolvenz 
ein entscheidender Faktor. Daher richten das Land NÖ und 
die Hypo NOE ihren Fokus auf die Bildung der Jüngsten.
Mehr Finanzbildung gefordert.

❯❯
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 Seit über 25 Jahren ist der Spezialist für 

Industrieverpackungslösungen am interna-

tionalen Markt etabliert. Auch Behältersys-

teme für den mobilen Einsatz sowie 

der Kofferbau gehören zum Port-

folio, das bei VSL stets den wach-

senden und komplexer 

werdenden Kundenan-

forderungen ange-

passt wird. Modernste 

CAD-Verarbeitung er-

möglicht, den Qualitätsanforde-

rungen des internationalen Kundenstamms 

nicht nur zu entsprechen, sondern auch das 

hohe Niveau immer weiter zu optimieren. 

„Ob Einzelstück oder Serienprodukt – wir 

entwickeln und produzieren die Verpackungen 

nach Kundenwunsch, just in time“, fasst VSL-

Geschäftsführer Michael Lorenz den Quali-

tätsanspruch des Unternehmens in Worte. 

„Bei uns kommt nichts von der Stange, da 

gibt es keine Kompromisse.“

Standortausbau trägt weitere Früchte
Die individuelle Lösungs- und Kundenorien-

tierung von VSL ist ein Erfolgskonzept, das 

seinen Platz benötigt – diesen hat man vor 

einigen Jahren im Wirtschaftspark Kotting-

brunn auf rund 15.000 m2 gefunden. Der 

Standort verfügt über ein Hochregallager mit 

einer Kapazität von bis zu 4.000 Palettenstell-

plätzen. Mit dem Neubau auf dem freien 

Gelände in Kottingbrunn stemmte das Un-

ternehmen innerhalb eines Jahres inklusive 

Coronakrise eine logistische Mammutaufga-

be. Die Früchte des Aufwandes erntet das 

Unternehmen bis zum heutigen Tag. 

„Ende des Jahres 2022 sind wir mit der 

Produktsparte Holzbau in ein neu errichtetes 

Gebäude gezogen, weitere 5.000 m2 Produk-

tionsfläche auf 12.000 m2 Grund“, erzählt 

Michael Lorenz stolz. VSL beschäftigt mitt-

lerweile insgesamt 110 Mitarbeiter:innen: 

80 in der Kunststoffabteilung, 30 in der Holz-

bauabteilung. Verarbeitet werden 20.000 m3 

Schaum und 5.000 m3 Holz.

Die Zusammenlegung der beiden Werke 

hat für VSL wegweisende Synergien eröffnet. 

„Da der Transport zwischen den beiden Wer-

ken wegfällt und wir das Gebäude optimal 

an unsere logistischen Ansprüche angepasst 

haben, konnten wir einen erheblichen Zeit-

gewinn in der Produktion verbuchen sowie 

eine Verbesserung der internen Kommuni-

kation erzielen“, so Lorenz. „Gleichzeitig mit 

dem Einzug ist auch kräftig in neue Maschi-

nen investiert worden, z. B in einen neuen 

Nagelroboter und eine neue automatisierte 

Plattensäge.“

Verantwortung für Mensch & Umwelt
Dass das Ziel der CO2-Reduktion zu den wich-

tigsten globalen Zukunftsfragen der Branche 

zählt, ist VSL bewusst. Aus diesem Grund 

wird neben der Berücksichtigung ethischer 

Grundsätze ein nachhaltiger Umgang mit 

Ressourcen gepflegt und das Verantwor-

tungs-, Umwelt- und Qualitätsbewusstsein 

aller Mitarbeiter:innen gefördert. Mit einer 

Photovoltaikanlage am Dach des Firmenge-

bäudes sowie der hausinternen Recycling-

abteilung ist das Unternehmen nicht nur 

wirtschaftlich, sondern auch ökologisch 

nachhaltig aufgestellt.

Der beeindruckende Expansionskurs der VSL Mehrweg verpackungssysteme GmbH setzt sich weiter fort. 
Am Unternehmensstandort in Kottingbrunn wurden die nächsten Meilensteine für die Zukunft gesetzt.

Packende Erfolgsgeschichte geht weiter

VSL MEHRWEG VERPACKUNGSSYSTEME GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
VSL Mehrweg verpackungssysteme 
GmbH
Etrichstraße 75–83
2542 Kottingbrunn
Tel.: +43 2252 40 82 02
offi ce@vsl.at
www.vsl.atFo
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Angebote für präventive Beratungen 
gegen Überschuldung von Jugendlichen 
zu fördern. Aus diesem Grund fordern 
die beiden Landesregierungsmitglieder 
eine altersgerechte und langfristige Aus-
einandersetzung mit dem Thema Fi-
nanzbildung seitens des Bundes. „Wich-
tig ist, das langfristige Verständnis für 
Konzepte zu fördern und nicht nur 
Auswendiglernen in den Fokus zu stel-
len und dabei lebensnahe Beispiele, wie 
den Kauf eines neuen Handys oder der 
ersten Wohnungseinrichtung, nicht zu 
vernachlässigen. Unsere Kinder sollen 
die Schule verlassen und wissen, was 
In� ation ist, wie ein Kredit, wie Zinsen, 
aber auch wie Versicherungen funktio-
nieren, wann es Sinn macht, einen Kre-
dit aufzunehmen und wann man auf-
passen und lieber Geld für die geplante 
Anschaffung vorab ansparen sollte“, sind 
sie sich einig.

Fehlendes Verständnis kann auch die 
Vorsorge erschweren
„Immer wieder äußern Kundinnen und 
Kunden in Beratungsgesprächen ihr 
Bedauern, dass sie sich nicht schon frü-
her und intensiver mit ihren Finanzen 
auseinandergesetzt haben. Das zeigt 
auch, wie wichtig es ist, bereits in der 
Schule die Themen Finanzen und Fi-

nanzbildung umfassend in den Unter-
richt zu integrieren, um ein Grundver-
ständnis für � nanzielle Zusammenhän-
ge zu schaffen. Wir sehen es als unsere 
Kernaufgabe, unsere Kundinnen und 
Kunden bestmöglich auf ihrer � nanzi-
ellen Reise durchs Leben zu begleiten. 
Das unterstützen wir seit jeher unter 
anderem durch den Weltspartag, an dem 
wir auf den Sinn des Ansparens und des 
Veranlagens aufmerksam machen“, er-
klärt Hypo-NOE-Vorstand Wolfgang 
Viehauser. „Nur wer versteht, in welchem 
Verhältnis In� ation und Zinsen zuein-
ander stehen, kann auch sinnvoll vor-
sorgen oder � nanzieren. Die zu zahlen-
den Zinsen haben beispielsweise großen 
Ein� uss darauf, wie viel ein Kredit letzt-
endlich kostet. Und oft fehlt zudem das 
Verständnis, dass der frühe Start und 
langfristiges Sparen mit kleinen Beträgen 
durch den sich ansammelnden Zinses-
zins gerade die Vorsorge für die Pension 
erleichtern kann. Nicht umsonst hat 
Albert Einstein den Zinseszins als  achtes 
Weltwunder beschrieben“, so Viehauser.

Mangelnde Finanzbildung bei 
 jeder und jedem Fünften Grund für 
 Privatinsolvenz
Die staatlich anerkannte Schuldenbera-
tung hat laut ihrem Schuldenreport mehr 
als zwei Drittel der eröffneten Privatin-
solvenzen begleitet und bei ihren Erst-

beratungen die Gründe für die Über-
schuldung erfragt: Jede dritte Person, 
die die Schuldenberatung aufsuchte, 
nannte als Grund Arbeitslosigkeit bzw. 
Einkommensverschlechterung, 21 Pro-
zent nannten den nachlässigen Umgang 
mit Geld bzw. mangelnde Finanzbildung 
als Grund für die Schuldenprobleme. 
Als dritthäu� gster Grund für die Pri-
vatinsolvenz wurde ehemalige Selbst-
ständigkeit angegeben. BO

INFO-BOX
Über die Hypo NOE Landesbank für 
Niederösterreich und Wien AG
Die Hypo NOE Landesbank für Niederös-
terreich und Wien AG ist die größte und 
älteste Landesbank Österreichs. Seit über 
130 Jahren ist sie daher verlässliche Ge-
schäftsbank, stabile Landesbank und spe-
zialisierte Hypothekenbank. Mit dem Land 
Niederösterreich als 100-%-Eigentümer 
kann die Landesbank auf eine sichere 
Basis bauen. Die Hypo NOE setzt auf Re-
gionalität, Kundinnen- und Kundennähe 
und Nachhaltigkeit. Wesentliche Baustei-
ne der Strategie sind der weitere Ausbau 
moderner digitaler Services, die persönli-
che Beratungskompetenz im Filialnetz und 
die Finanzierung von Projekten mit gesell-
schaftlichem Mehrwert.
www.hyponoe.at

❯❯

1

2

3

V. l.: Vorstand Wolfgang Viehauser, Bildungslandesrätin Christiane Teschl-Hofmeister, Finanzlan-

desrat Ludwig Schleritzko
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 Seit über 25 Jahren ist der Spezialist für 

Industrieverpackungslösungen am interna-

tionalen Markt etabliert. Auch Behältersys-

teme für den mobilen Einsatz sowie 

der Kofferbau gehören zum Port-

folio, das bei VSL stets den wach-

senden und komplexer 

werdenden Kundenan-

forderungen ange-

passt wird. Modernste 

CAD-Verarbeitung er-

möglicht, den Qualitätsanforde-

rungen des internationalen Kundenstamms 

nicht nur zu entsprechen, sondern auch das 

hohe Niveau immer weiter zu optimieren. 

„Ob Einzelstück oder Serienprodukt – wir 

entwickeln und produzieren die Verpackungen 

nach Kundenwunsch, just in time“, fasst VSL-

Geschäftsführer Michael Lorenz den Quali-

tätsanspruch des Unternehmens in Worte. 

„Bei uns kommt nichts von der Stange, da 

gibt es keine Kompromisse.“

Standortausbau trägt weitere Früchte
Die individuelle Lösungs- und Kundenorien-

tierung von VSL ist ein Erfolgskonzept, das 

seinen Platz benötigt – diesen hat man vor 

einigen Jahren im Wirtschaftspark Kotting-

brunn auf rund 15.000 m2 gefunden. Der 

Standort verfügt über ein Hochregallager mit 

einer Kapazität von bis zu 4.000 Palettenstell-

plätzen. Mit dem Neubau auf dem freien 

Gelände in Kottingbrunn stemmte das Un-

ternehmen innerhalb eines Jahres inklusive 

Coronakrise eine logistische Mammutaufga-

be. Die Früchte des Aufwandes erntet das 

Unternehmen bis zum heutigen Tag. 

„Ende des Jahres 2022 sind wir mit der 

Produktsparte Holzbau in ein neu errichtetes 

Gebäude gezogen, weitere 5.000 m2 Produk-

tionsfläche auf 12.000 m2 Grund“, erzählt 

Michael Lorenz stolz. VSL beschäftigt mitt-

lerweile insgesamt 110 Mitarbeiter:innen: 

80 in der Kunststoffabteilung, 30 in der Holz-

bauabteilung. Verarbeitet werden 20.000 m3 

Schaum und 5.000 m3 Holz.

Die Zusammenlegung der beiden Werke 

hat für VSL wegweisende Synergien eröffnet. 

„Da der Transport zwischen den beiden Wer-

ken wegfällt und wir das Gebäude optimal 

an unsere logistischen Ansprüche angepasst 

haben, konnten wir einen erheblichen Zeit-

gewinn in der Produktion verbuchen sowie 

eine Verbesserung der internen Kommuni-

kation erzielen“, so Lorenz. „Gleichzeitig mit 

dem Einzug ist auch kräftig in neue Maschi-

nen investiert worden, z. B in einen neuen 

Nagelroboter und eine neue automatisierte 

Plattensäge.“

Verantwortung für Mensch & Umwelt
Dass das Ziel der CO2-Reduktion zu den wich-

tigsten globalen Zukunftsfragen der Branche 

zählt, ist VSL bewusst. Aus diesem Grund 

wird neben der Berücksichtigung ethischer 

Grundsätze ein nachhaltiger Umgang mit 

Ressourcen gepflegt und das Verantwor-

tungs-, Umwelt- und Qualitätsbewusstsein 

aller Mitarbeiter:innen gefördert. Mit einer 

Photovoltaikanlage am Dach des Firmenge-

bäudes sowie der hausinternen Recycling-

abteilung ist das Unternehmen nicht nur 

wirtschaftlich, sondern auch ökologisch 

nachhaltig aufgestellt.

Der beeindruckende Expansionskurs der VSL Mehrweg verpackungssysteme GmbH setzt sich weiter fort. 
Am Unternehmensstandort in Kottingbrunn wurden die nächsten Meilensteine für die Zukunft gesetzt.

Packende Erfolgsgeschichte geht weiter

VSL MEHRWEG VERPACKUNGSSYSTEME GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
VSL Mehrweg verpackungssysteme 
GmbH
Etrichstraße 75–83
2542 Kottingbrunn
Tel.: +43 2252 40 82 02
offi ce@vsl.at
www.vsl.at
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gut angebundenen Standorts in der rich-
tigen Größe, mit allen nötigen techni-
schen Merkmalen. „Nach erfolgreichem 
Start erweitern wir nun unser Angebot 
und betreuen eine zweite Business Unit 
unseres Kunden“, ergänzt Walzl.

Erweiterung der Dienstleistungen
Seit Inbetriebnahme des Standortes in 
Ebergassing liegt der Schwerpunkt der 
Zusammenarbeit auf der Materialbereit-
stellung und Kommissionierung, ähnlich 
wie Craiss es bereits in Weiz für einen 
Technologiekonzern umsetzt. Nach dem 
erfolgreichen Start wurde das Leistungs-
portfolio um Shuttle-Verkehre erweitert, 
mit denen Craiss mehrmals täglich das 
Werk des Kunden beliefert. Saruul Od, 
Standortleiter in Ebergassing, sagt: 
„Langfristig möchten wir neben der Be-
reitstellung von Ersatzteilen auch zu-
sätzliche Materialumfänge am Standort 
Ebergassing abwickeln.“ Als Logistik-
dienstleister strebe Craiss danach, seinen 

Kunden ein noch breiteres Spektrum an 
Dienstleistungen zu bieten. Dafür wer-
de in bauliche Maßnahmen investiert, 
um eine Lagerinfrastruktur zu schaffen, 
die genau auf die Bedürfnisse der Kun-
den zugeschnitten sei. „Unser Ziel ist es, 
unsere Kapazitäten kontinuierlich aus-
zubauen und dabei stets ef� ziente, kun-
denorientierte Lösungen zu entwickeln“, 
so Od.

Größter Standort der Craiss-Gruppe in 
Ebergassing
Auf einer Gesamt� äche von 82.000 Qua-
dratmetern stehen Craiss für die In- und 
Outbound-Logistik des Großkunden 
42.000 Quadratmeter exklusiv zur Ver-
fügung. Somit ist der Standort in Eber-
gassing der größte der Unternehmens-
gruppe. Zunächst hatte Craiss Austria 
sechs Hallen mit 37.000 Quadratmetern 
Lager� äche angemietet. 
Nach dem äußerst erfolgreichen Anlau-
fen der Zusammenarbeit konnte der 
Logistikdienstleister eine zweite Busi-
ness Unit des Mobility-Anbieters als 
Kunden gewinnen und erweiterte in 
diesem Zuge die Lager� äche um eine 
weitere Halle. Die sieben Hallen sind 
bislang teilausgestattet und werden der-
zeit mit weiterer moderner Lagertechnik 
ausgerüstet, darunter Paletten-, Krag-
arm- und Fachbodenregale, Block- und 
Kleinteilelager, um größtmögliche Fle-

xibilität in sämtlichen Prozessen zu ge-
währleisten.

Integration der IT-Systeme
Mit rund 20 Mitarbeiter:innen gestartet, 
sind inzwischen etwa 40 Craiss-Mitar-
beiter:innen in Ebergassing tätig.  Saruul 
Od, ehemaliger Projektmanager und 
-leiter am Standort Weiz, ist als Stand-
ortleiter für Ebergassing angetreten und 
war bereits in der Planungsphase in 
alle Entscheidungen für die neue Lager-
� äche eingebunden. Mit seinem Team 
implementierte er neue, individuell zu-
geschnittene Prozesse für die Kunden. 
Derzeit arbeitet das Team an der IT-In-
tegration zwischen den Kundensystemen 
und den Systemen von Craiss. „Durch 
die transparenten Abläufe konnten wir 
unserem Neukunden von Beginn an 
Lösungen ermöglichen, die auf seine 
Anforderungen zugeschnitten sind“, 
erklärt der Standortleiter.

Wichtige Meilensteine für Craiss 
Austria
Zur Manifestierung von Craiss Genera-
tion Logistik Austria als Full-Service-Lo-
gistikdienstleister sind seit Eröffnung 
der jungen Gesellschaft mit Weiz und 
Ebergassing zwei wichtige Meilensteine 
gesetzt worden. Christian Walzl betont, 
dass es jetzt gelte, die Leistungen des 
Unternehmens auf verschiedene Bran-
chen auszudehnen, über Ausschreibun-
gen neue Partnerschaften zu generieren 
und damit das Standortnetz in Österreich 
weiter auszubauen. Walzl: „Wir stehen 
erst am Anfang unserer Expansionsstra-
tegie und sehen noch viele Möglichkei-
ten für zukünftiges Wachstum.“ BS

In den Startlöchern
»Wir stehen erst am Anfang unserer Expansionsstrategie 
und sehen noch viele Möglichkeiten für zukünftiges 
Wachstum.« 

 Christian Walzl, Geschäftsführer der 
Craiss Generation Logistik Austria GmbH und Co. KG. 

Individueller Kundenservice
»Wir implementierten mit unserem 40-köpfigen 
Team neue, individuell zugeschnittene Prozesse für 
die Kunden.« 

Saruul Od, Standortleiter in Ebergassing

D
ie Craiss Generation Logistik 
Austria GmbH und Co. KG 
etabliert mit ihrer Nieder-
lassung in Ebergassing bei 

Wien ihren Kompetenzbereich in der 
Mobilitätsbranche. An dem mit 42.000 
Quadratmetern größten Standort der 
Unternehmensgruppe unterstützt der 
Logistikdienstleister einen führenden 
Anbieter von Mobilitätslösungen aus 
Wien im Bereich Produktions- und La-
gerlogistik. Seit der Inbetriebnahme im 

Herbst 2024 hat Craiss Austria die Zu-
sammenarbeit am Standort Ebergassing 
ausgeweitet: Neben Shuttle-Verkehren 
betreut das Unternehmen nun auch eine 
zweite Business Unit des Mobility-Kun-
den. Die sieben Lagerhallen am Standort 
hat der Logistikdienstleister mit moder-
ner Lagertechnik ausgestattet und rüstet 
diese fortan weiter aus. Aktuell läuft die 
zweite Phase der IT-Systemintegration. 
„Die gewonnene Ausschreibung unseres 
Kunden im Mobility-Sektor und der er-

folgreiche Start unseres Standortes in 
Ebergassing waren für Craiss Austria 
eine exzellente Chance, unsere Dienst-
leistungen weiter auszubauen und die 
Weichen für zukünftige Partnerschaften 
zu stellen“, erklärt Christian Walzl, Ge-
schäftsführer der Craiss Generation Lo-
gistik Austria GmbH und Co. KG. Die 
Stärke des Logistikexperten aus Mühl-
acker liege vor allem darin, Kundenbe-
dürfnisse einzuschätzen und passgenaue 
Lösungen zu bieten – wie die Wahl eines 

Craiss Austria stärkt mit seinem Standort in Ebergassing seine 
Präsenz in der Mobilitätsbranche. Das Unternehmen erweitert 
Dienstleistungen und investiert in Lagertechnik 
Craiss Austria wächst mit Ausbau in Ebergassing.
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gut angebundenen Standorts in der rich-
tigen Größe, mit allen nötigen techni-
schen Merkmalen. „Nach erfolgreichem 
Start erweitern wir nun unser Angebot 
und betreuen eine zweite Business Unit 
unseres Kunden“, ergänzt Walzl.

Erweiterung der Dienstleistungen
Seit Inbetriebnahme des Standortes in 
Ebergassing liegt der Schwerpunkt der 
Zusammenarbeit auf der Materialbereit-
stellung und Kommissionierung, ähnlich 
wie Craiss es bereits in Weiz für einen 
Technologiekonzern umsetzt. Nach dem 
erfolgreichen Start wurde das Leistungs-
portfolio um Shuttle-Verkehre erweitert, 
mit denen Craiss mehrmals täglich das 
Werk des Kunden beliefert. Saruul Od, 
Standortleiter in Ebergassing, sagt: 
„Langfristig möchten wir neben der Be-
reitstellung von Ersatzteilen auch zu-
sätzliche Materialumfänge am Standort 
Ebergassing abwickeln.“ Als Logistik-
dienstleister strebe Craiss danach, seinen 

Kunden ein noch breiteres Spektrum an 
Dienstleistungen zu bieten. Dafür wer-
de in bauliche Maßnahmen investiert, 
um eine Lagerinfrastruktur zu schaffen, 
die genau auf die Bedürfnisse der Kun-
den zugeschnitten sei. „Unser Ziel ist es, 
unsere Kapazitäten kontinuierlich aus-
zubauen und dabei stets ef� ziente, kun-
denorientierte Lösungen zu entwickeln“, 
so Od.

Größter Standort der Craiss-Gruppe in 
Ebergassing
Auf einer Gesamt� äche von 82.000 Qua-
dratmetern stehen Craiss für die In- und 
Outbound-Logistik des Großkunden 
42.000 Quadratmeter exklusiv zur Ver-
fügung. Somit ist der Standort in Eber-
gassing der größte der Unternehmens-
gruppe. Zunächst hatte Craiss Austria 
sechs Hallen mit 37.000 Quadratmetern 
Lager� äche angemietet. 
Nach dem äußerst erfolgreichen Anlau-
fen der Zusammenarbeit konnte der 
Logistikdienstleister eine zweite Busi-
ness Unit des Mobility-Anbieters als 
Kunden gewinnen und erweiterte in 
diesem Zuge die Lager� äche um eine 
weitere Halle. Die sieben Hallen sind 
bislang teilausgestattet und werden der-
zeit mit weiterer moderner Lagertechnik 
ausgerüstet, darunter Paletten-, Krag-
arm- und Fachbodenregale, Block- und 
Kleinteilelager, um größtmögliche Fle-

xibilität in sämtlichen Prozessen zu ge-
währleisten.

Integration der IT-Systeme
Mit rund 20 Mitarbeiter:innen gestartet, 
sind inzwischen etwa 40 Craiss-Mitar-
beiter:innen in Ebergassing tätig.  Saruul 
Od, ehemaliger Projektmanager und 
-leiter am Standort Weiz, ist als Stand-
ortleiter für Ebergassing angetreten und 
war bereits in der Planungsphase in 
alle Entscheidungen für die neue Lager-
� äche eingebunden. Mit seinem Team 
implementierte er neue, individuell zu-
geschnittene Prozesse für die Kunden. 
Derzeit arbeitet das Team an der IT-In-
tegration zwischen den Kundensystemen 
und den Systemen von Craiss. „Durch 
die transparenten Abläufe konnten wir 
unserem Neukunden von Beginn an 
Lösungen ermöglichen, die auf seine 
Anforderungen zugeschnitten sind“, 
erklärt der Standortleiter.

Wichtige Meilensteine für Craiss 
Austria
Zur Manifestierung von Craiss Genera-
tion Logistik Austria als Full-Service-Lo-
gistikdienstleister sind seit Eröffnung 
der jungen Gesellschaft mit Weiz und 
Ebergassing zwei wichtige Meilensteine 
gesetzt worden. Christian Walzl betont, 
dass es jetzt gelte, die Leistungen des 
Unternehmens auf verschiedene Bran-
chen auszudehnen, über Ausschreibun-
gen neue Partnerschaften zu generieren 
und damit das Standortnetz in Österreich 
weiter auszubauen. Walzl: „Wir stehen 
erst am Anfang unserer Expansionsstra-
tegie und sehen noch viele Möglichkei-
ten für zukünftiges Wachstum.“ BS

In den Startlöchern
»Wir stehen erst am Anfang unserer Expansionsstrategie 
und sehen noch viele Möglichkeiten für zukünftiges 
Wachstum.« 

 Christian Walzl, Geschäftsführer der 
Craiss Generation Logistik Austria GmbH und Co. KG. 

Individueller Kundenservice
»Wir implementierten mit unserem 40-köpfigen 
Team neue, individuell zugeschnittene Prozesse für 
die Kunden.« 

Saruul Od, Standortleiter in Ebergassing
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Thermokon Elektronik Components GmbH – Ausstellungsstraße 6 – 2020 Hollabrunn – T. +43 2952 50407-0 – info@thermokon.at – www.thermokon.at

LCF02 QTouch – RAUMREGLER MIT ECO-FUNKTION
» Intuitive Touch-Technologie für eine komfortable Bedienung

» Integrierte Sensorik zum Erfassen von Temperatur, Feuchte und CO2  
 (CO2-Variante optional mit LED für Ampelfunktion erhältlich) 

» RS485 Modbus-Schnittstelle zur einfachen Integration und Parametrierung   

» Drei einstellbare Zeitfenster für ein optimales Energiemanagement

» Geeignet für 2- und 4-Leiter-Gebläsekonvektoren 

» Zwei frei konfigurierbare digitale Eingänge (z.B. für Fensterkontakte, Taupunktwächter, etc.)

» Eingang für einen externen Temperatursensor 

» Vorbereitet zur Unterputzmontage – Erhältlich in Weiß oder Schwarz
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Investitionen, Förderprogramme und nachhaltige 
Wirtschaftspolitik: Das Land Niederösterreich setzt in den 
kommenden Jahren Impulse von 4,2 Milliarden Euro pro Jahr.
Investitionsoffensive für Niederösterreichs Wirtschaft. 

D
as Land Niederösterreich 
setzt gezielt wirtschaftliche 
Impulse, um Wachstum zu 
fördern und Arbeitsplätze 

zu sichern. Angesichts der anhaltenden 
Konjunkturschwäche in Österreich ge-
winnen solche Maßnahmen weiter an 
Bedeutung. Im Rahmen einer kürzlich 
durchgeführten Kurzstudie der eco aus-
tria wurde errechnet, wie sich die in 
Niederösterreich geplanten öffentlichen 
Investitionen und Investitionsanreize 
für die Jahre 2025 und 2026 wirtschaft-
lich auswirken werden. Das Ergebnis 
kann sich sehen lassen: Insgesamt kann 
das Land pro Jahr bis zu 4,2 Milliarden 
Euro an Wertschöpfung auslösen.
Landeshauptfrau Johanna Mikl-Leitner: 
„Durch Ausbauten bei Infrastrukturen, 
in Bildungseinrichtungen und Digitali-
sierung schaffen wir langfristige Rah-
menbedingungen für Unternehmen und 
stärken so die Wettbewerbsfähigkeit 
unserer Wirtschaft.“ Ergänzend dazu 
werden gezielte Fördermaßnahmen be-
reitgestellt, um insbesondere kleine und 
mittlere Unternehmen (KMU) in wirt-
schaftlich herausfordernden Zeiten zu 
unterstützen, Innovationen voranzutrei-
ben und Investitionen anzukurbeln.
Wirtschaftskammerpräsident Wolfgang 
Ecker: „Unsere Unternehmen sind das 
Rückgrat der Wirtschaft – durch Inno-
vation, Fleiß und Unternehmergeist 
schaffen wir Arbeitsplätze, Wohlstand 
und Zukunftsperspektiven für unser 
Land.“
Die Studie der eco austria belegt zudem, 
dass die für 2025 und 2026 geplanten 
Investitionen des Landes bereits kurz-
fristig messbare Auswirkungen zeigen 
und dass dadurch das Produktionsvo-

lumen in Niederösterreich um bis zu 7,2 
Milliarden Euro pro Jahr steigen kann, 
dabei werden auch Arbeitsplätze gesi-
chert.

Umfassende Investitionen seitens des 
Wirtschaftsressorts
Für die Jahre 2025 und 2026 sind auch 
umfassende Investitionen seitens des 
Wirtschaftsressorts vorgesehen, unter 
anderem in den Ausbau von Wirtschafts-
parks zur Errichtung und Sanierung von 
Immobilien sowie in die Weiterentwick-
lung der Glasfaserinfrastruktur im länd-
lichen Raum. Insgesamt werden rund 
160 Millionen Euro investiert, wodurch 
in beiden Jahren jeweils rund 260 Mil-
lionen Euro an zusätzlichen Investiti-
onsimpulsen ausgelöst werden.
„Mit den Förderpaketen, an denen wir 
uns auch � nanziell beteiligen, können 
wir in der Wirtschaft wichtige Impulse 
für die Weiterentwicklung unserer Be-

triebe schaffen und ziehen so an einem 
Strang“, so Ecker. Diese Fördermaßnah-
men haben nicht nur � nanzielle Wir-
kung, sondern regen private Investitio-
nen an und steigern die regionale Wert-
schöpfung. Insgesamt sind für Wirt-
schafts- und F&E-Förderungen in den 
Jahren 2025 und 2026 jeweils rund 
22 Millionen Euro vorgesehen. Zwei 
zentrale Initiativen 2025, die gemeinsam 
mit der Wirtschaftskammer Niederös-
terreich � nanziert werden, sind:
�  „digi4wirtschaft“ – Förderung von 

Digitalisierung, neuen Technologien 
und innovativen Geschäftsmodellen 
zur Ef� zienzsteigerung und Verbes-
serung der Marktchancen.

�  „Zu Gast in Niederösterreich – Gestal-
ten und Verbessern“ – Unterstützung 
der Tourismus- und Gastronomiebran-
che bei Qualitätssteigerung, Moder-
nisierung und nachhaltigen Konzep-
ten.  BO
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LCF02 QTouch – RAUMREGLER MIT ECO-FUNKTION
» Intuitive Touch-Technologie für eine komfortable Bedienung

» Integrierte Sensorik zum Erfassen von Temperatur, Feuchte und CO2  
 (CO2-Variante optional mit LED für Ampelfunktion erhältlich) 
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Eine Expertise, die breite 
 Anerkennung fi ndet
Die Mitarbeiter:innen der niederöster-
reichischen P� zer-Niederlassung werden 
international für ihr Know-how zurate 
gezogen. „Wir haben uns von einer rei-
nen Wirkstoffproduktion zu einem glo-
balen Kompetenzzentrum entwickelt. 
Heute sind wir nicht nur zuverlässiger 
Hersteller, sondern auch ein Innovati-
onszentrum, das die Forschung unter-
stützt und Qualitätskontrollen für Impf-
stoffe aus der globalen P� zer-Pipeline 
durchführt“, zieht Martin Dallinger, 
Geschäftsführer der P� zer Manufactu-
ring Austria, erfreut Bilanz.

Der kontinuierliche Anstieg der Nach-
frage hat die Produktionskapazitäten 
über die Jahre hinweg stetig wachsen 
lassen. Dallinger: „Heute produzieren 
wir das Doppelte der Menge, die wir 2014 
hergestellt haben. In den letzten beiden 
Jahren wurde der FSME-Impfstoff auch 
in den USA und in Japan zugelassen.“
Die stetige Produktionssteigerung er-
forderte auch einen Ausbau an Infra-
struktur. Insgesamt wurden bis dato 
mehr als 100 Millionen Euro am Stand-
ort investiert, u. a. in die Errichtung 
neuer Labors, die Modernisierung und 
Erweiterung der bestehenden Infrastruk-
tur zur Impfstoffproduktion und Qua-
litätskontrolle sowie in den Ausbau 
moderner Büro� ächen.

Nachhaltigkeit im Fokus
P� zer verfolgt das langfristige Ziel, den 
ökologischen Fußabdruck zu minimieren 
und weltweit bis 2040 CO2-neutral zu 

werden. Dallinger betont: „Unser Stand-
ort liegt am Rande des Nationalparks 
Donau-Auen, ihn zu schützen liegt in 
unserer Verantwortung. Daher setzen wir 
in unserem täglichen Tun und bei all un-
seren Investitionen auf bewussten Um-
gang mit Ressourcen sowie umwelt-
freundliche und energieef� ziente Lösun-
gen.“ Von großen Projekten bis zu klei-
neren Initiativen reicht der Bogen, der 
P� zers umfassendes Bekenntnis zu Kli-

maschutz und Nachhaltigkeit zeigt. Zu 
den wichtigsten Maßnahmen zur Reduk-
tion der CO2-Emissionen und des Ener-
gieverbrauches zählen beispielsweise die 
Strom- und Energieanalyse bestehender 
Anlagen, die Reduktion von Transporten, 
die Förderung von grünen Arbeitswegen 
sowie energieef� ziente Arbeitsplätze und 
die Verwendung von Strom aus Wasser-
kraft zu 100 Prozent. Bis Mitte 2025 wird 
Orth an der Donau zudem die erste Pro-
duktionsstätte im P� zer-Netzwerk mit 
100 Prozent papierloser Dokumentation 

sein. Digitale Prozesse und Arbeitsanwei-
sungen führen nicht nur zu mehr Ef� zi-
enz, es wird auch eine erhebliche Menge 
an Papier eingespart – über eine halbe 
Million Seiten pro Jahr.

Wichtiger Arbeitgeber in 
 Niederösterreich
Der Erfolg des Standorts ist eng mit einem 
engagierten Team verbunden, das von 
214 (2014) auf rund 350 Beschäftigte (2024) 
aus 24 verschiedenen Nationen gewach-
sen ist. „P� zer ist auch ein frauen- und 
familienfreundliches Unternehmen und 
stellt dies immer wieder unter Beweis, 
etwa mit dem Zerti� kat ‚audit berufund-
familie‘“, sagt Dallinger und betont: „Wir 
verstehen uns als moderner Arbeitgeber, 
der sehr bemüht ist, die sich laufend ver-
ändernden Bedürfnisse seiner Mitarbei-
ter:in nen zu berücksichtigen. So bieten 
wir etwa die Möglichkeit, sich in einem 
großen Netzwerk weiterzuentwickeln – 
also von Orth an der Donau aus interna-
tional Karriere zu machen.“
Renée Gallo-Daniel, Director Policy & 
Public Affairs bei der P� zer Corporation 
Austria und gleichzeitig Aufsichtsrats-
vorsitzende der Pfizer Manufacturing 
GmbH, ergänzt: „Orth ist ein Kompe-
tenzzentrum für Impfstoff-Wirkstoffher-
stel lung. Viele von den rund 350 
Mitarbeiter:innen können auf jahrelange 
Erfahrung und Expertise in der Impfstoff-
Produktion zurückblicken. Dieses Know-
how ist nicht nur extrem wertvoll für 
P� zer und unser globales Produktions-
netzwerk – die P� zer Manufacturing ist 
damit auch ein wichtiger Impulsgeber 
für den Pharma standort Österreich in-
nerhalb der EU.“ BO

Wichtiger Impulsgeber

»Dieses Know-how ist nicht nur extrem wertvoll für Pfizer 
und unser globales Produktionsnetzwerk – die Pfizer Ma-
nufacturing ist damit auch ein wichtiger Impulsgeber für 
den Pharmastandort Österreich innerhalb der EU.« 

 Renée Gallo-Daniel, Pfi zer Corporation Austria

Globales Kompetenzzentrum
»Heute sind wir nicht nur zuverlässiger Hersteller, sondern 
auch ein Innovationszentrum, das die Forschung unter-
stützt und Qualitätskontrollen für Impfstoffe aus der glo-
balen Pfizer-Pipeline durchführt.« 

 Martin Dallinger, Geschäftsführer Pfi zer Manufacturing Austria
3

4
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D
ie Pfizer Manufacturing 
Austria feierte 2024 ein Jahr-
zehnt erfolgreiche Impf-
stoffproduktion in Orth an 

der Donau. Seit 2014 werden hier bakte-
rielle und virale Impfstoffe für den glo-
balen Export erzeugt, und der Standort 
hat sich zu einem internationalen Kom-
petenzzentrum für die Wirkstoffherstel-
lung und Qualitätskontrolle von Impf-

stoffen etabliert. Die niederösterreichi-
sche Niederlassung zählt heute zur 
Weltspitze in diesem Bereich und ist 
eine bedeutende Wirtschaftskraft, eine 
wichtige Arbeitgeberin im Bundesland – 
und die einzige Wirkstoffproduktion 
für Impfstoffe im Humanbereich in Ös-
terreich.
Am 1. Dezember 2014 wurde die Impf-
stoffproduktion in der niederösterrei-

chischen Marktgemeinde Orth an der 
Donau Teil von P� zer, einem der weltweit 
führenden pharmazeutischen Unterneh-
men. Seither haben etwa 140 Millionen 
Wirkstoffdosen an FSME-(Frühsommer-
Meningoenzephalitis) und Meningitis-
C-Impfstoff das Werk verlassen. Zudem 
werden seit 2021 Plasmide, spezielle 
DNA-Moleküle für die Entwicklung 
neuer mRNA-Impfstoffe, hergestellt.

Der niederösterreichische Pfi zer-Standort in Orth an der Donau 
exportiert weltweit und ist ein international anerkanntes 
Kompetenzzentrum im Bereich der Impfstoffproduktion.
10 Jahre Pfi zer Manufacturing in Orth an der Donau.

1
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Eine Expertise, die breite 
 Anerkennung fi ndet
Die Mitarbeiter:innen der niederöster-
reichischen P� zer-Niederlassung werden 
international für ihr Know-how zurate 
gezogen. „Wir haben uns von einer rei-
nen Wirkstoffproduktion zu einem glo-
balen Kompetenzzentrum entwickelt. 
Heute sind wir nicht nur zuverlässiger 
Hersteller, sondern auch ein Innovati-
onszentrum, das die Forschung unter-
stützt und Qualitätskontrollen für Impf-
stoffe aus der globalen P� zer-Pipeline 
durchführt“, zieht Martin Dallinger, 
Geschäftsführer der P� zer Manufactu-
ring Austria, erfreut Bilanz.

Der kontinuierliche Anstieg der Nach-
frage hat die Produktionskapazitäten 
über die Jahre hinweg stetig wachsen 
lassen. Dallinger: „Heute produzieren 
wir das Doppelte der Menge, die wir 2014 
hergestellt haben. In den letzten beiden 
Jahren wurde der FSME-Impfstoff auch 
in den USA und in Japan zugelassen.“
Die stetige Produktionssteigerung er-
forderte auch einen Ausbau an Infra-
struktur. Insgesamt wurden bis dato 
mehr als 100 Millionen Euro am Stand-
ort investiert, u. a. in die Errichtung 
neuer Labors, die Modernisierung und 
Erweiterung der bestehenden Infrastruk-
tur zur Impfstoffproduktion und Qua-
litätskontrolle sowie in den Ausbau 
moderner Büro� ächen.

Nachhaltigkeit im Fokus
P� zer verfolgt das langfristige Ziel, den 
ökologischen Fußabdruck zu minimieren 
und weltweit bis 2040 CO2-neutral zu 

werden. Dallinger betont: „Unser Stand-
ort liegt am Rande des Nationalparks 
Donau-Auen, ihn zu schützen liegt in 
unserer Verantwortung. Daher setzen wir 
in unserem täglichen Tun und bei all un-
seren Investitionen auf bewussten Um-
gang mit Ressourcen sowie umwelt-
freundliche und energieef� ziente Lösun-
gen.“ Von großen Projekten bis zu klei-
neren Initiativen reicht der Bogen, der 
P� zers umfassendes Bekenntnis zu Kli-

maschutz und Nachhaltigkeit zeigt. Zu 
den wichtigsten Maßnahmen zur Reduk-
tion der CO2-Emissionen und des Ener-
gieverbrauches zählen beispielsweise die 
Strom- und Energieanalyse bestehender 
Anlagen, die Reduktion von Transporten, 
die Förderung von grünen Arbeitswegen 
sowie energieef� ziente Arbeitsplätze und 
die Verwendung von Strom aus Wasser-
kraft zu 100 Prozent. Bis Mitte 2025 wird 
Orth an der Donau zudem die erste Pro-
duktionsstätte im P� zer-Netzwerk mit 
100 Prozent papierloser Dokumentation 

sein. Digitale Prozesse und Arbeitsanwei-
sungen führen nicht nur zu mehr Ef� zi-
enz, es wird auch eine erhebliche Menge 
an Papier eingespart – über eine halbe 
Million Seiten pro Jahr.

Wichtiger Arbeitgeber in 
 Niederösterreich
Der Erfolg des Standorts ist eng mit einem 
engagierten Team verbunden, das von 
214 (2014) auf rund 350 Beschäftigte (2024) 
aus 24 verschiedenen Nationen gewach-
sen ist. „P� zer ist auch ein frauen- und 
familienfreundliches Unternehmen und 
stellt dies immer wieder unter Beweis, 
etwa mit dem Zerti� kat ‚audit berufund-
familie‘“, sagt Dallinger und betont: „Wir 
verstehen uns als moderner Arbeitgeber, 
der sehr bemüht ist, die sich laufend ver-
ändernden Bedürfnisse seiner Mitarbei-
ter:in nen zu berücksichtigen. So bieten 
wir etwa die Möglichkeit, sich in einem 
großen Netzwerk weiterzuentwickeln – 
also von Orth an der Donau aus interna-
tional Karriere zu machen.“
Renée Gallo-Daniel, Director Policy & 
Public Affairs bei der P� zer Corporation 
Austria und gleichzeitig Aufsichtsrats-
vorsitzende der Pfizer Manufacturing 
GmbH, ergänzt: „Orth ist ein Kompe-
tenzzentrum für Impfstoff-Wirkstoffher-
stel lung. Viele von den rund 350 
Mitarbeiter:innen können auf jahrelange 
Erfahrung und Expertise in der Impfstoff-
Produktion zurückblicken. Dieses Know-
how ist nicht nur extrem wertvoll für 
P� zer und unser globales Produktions-
netzwerk – die P� zer Manufacturing ist 
damit auch ein wichtiger Impulsgeber 
für den Pharma standort Österreich in-
nerhalb der EU.“ BO

Wichtiger Impulsgeber

»Dieses Know-how ist nicht nur extrem wertvoll für Pfizer 
und unser globales Produktionsnetzwerk – die Pfizer Ma-
nufacturing ist damit auch ein wichtiger Impulsgeber für 
den Pharmastandort Österreich innerhalb der EU.« 

 Renée Gallo-Daniel, Pfi zer Corporation Austria

Globales Kompetenzzentrum
»Heute sind wir nicht nur zuverlässiger Hersteller, sondern 
auch ein Innovationszentrum, das die Forschung unter-
stützt und Qualitätskontrollen für Impfstoffe aus der glo-
balen Pfizer-Pipeline durchführt.« 

 Martin Dallinger, Geschäftsführer Pfi zer Manufacturing Austria
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industrie etablieren“, betont Johanna 

Mikl-Leitner, Landeshauptfrau von Nieder-

österreich.

„Raumfahrttechnologie ist ein bedeuten-

der globaler Wachstumsmarkt und Österreich 

ist hier mit seinen innovativen Hightech-Un-

ternehmen ganz vorne mit dabei. Ihnen bie-

tet der neue VIE Space Hub in der Airport-

City den perfekten Rahmen, um zu wachsen 

und bei internationalen Projekten als Tech-

nologiepartner an Bord zu sein. Das schafft 

in einer wirtschaftlich sehr schwierigen Zeit 

zusätzliche Beschäftigung und neue Export-

chancen. Wir freuen uns sehr über den Erfolg 

und das Wachstum von Enpulsion, Gate 

Space und R-Space bereichern den Standort 

nun zusätzlich. Wir hoffen, dass weitere 

 Unternehmen die Gunst der Stunde nutzen 

und in den Raumfahrtcluster kommen“, freut 

sich Günther Ofner, Vorstand der Flughafen 

 Wien AG.

„Mit der exzellenten Anbindung und dem 

starken Netzwerk am Standort können wir 

unsere innovativen Satellitenantriebe effizi-

enter auf den Markt bringen und von Sy ner-

gien profitieren“, sagt Moritz Novak, CEO 

und Gründer von GATE Space.

„Der Flughafen Wien bietet uns perfekte 

Bedingungen für Entwicklung, Produktion und 

Logistik – ein entscheidender Standortvorteil 

für unser Wachstum“, ergänzt Carsten Schar-

lemann, CEO und Gründer von R-Space.

 

Innovationskraft für die Zukunft: 
Zwei innovative neue Start-ups im 
VIE Space Hub
Diese beiden neuen Unternehmen bringen 

frische Dynamik in den Aerospace-Sektor: 

R-Space entwickelt hochmoderne Satelli-

tenplattformen für wissenschaftliche und 

kommerzielle Anwendungen im erdnahen 

Orbit. R-Space bietet heimischen und inter-

nationalen Raumfahrtunternehmen einen 

schnellen Zugang in den Weltraum, um dort 

ihre neuen Technologien zu testen. 

GATE Space ist spezialisiert auf innovati-

ve, chemische Antriebssysteme, die für den 

Einsatz in Satelliten optimiert sind. Geschaf-

fen werden damit flexible und kosteneffizi-

ente Lösungen für den Transport von Satel-

liten in unterschiedliche Umlaufbahnen und 

die Vermeidung von Kollisionen mit anderen 

Objekten im All.

Enpulsion: Global Player aus 
 Niederösterreich wächst rasant
Enpulsion hat sich innerhalb kürzester Zeit 

als einer der weltweit führenden Anbieter 

von elektrischen Satellitenantrieben etabliert. 

Das Unternehmen produziert hochmoderne 

Ionentriebwerke, die besonders für Kleinsa-

telliten im New-Space-Markt gefragt sind. 

Seit der Ansiedlung in der AirportCity vor 

einem Jahr konnte Enpulsion seine Produk-

tionskapazitäten deutlich ausbauen und den 

Produktions-Output wie auch den Umsatz 

im Jahr 2024 gegenüber dem Vorjahr um 

über 25 Prozent steigern sowie neue inter-

nationale Partnerschaften gewinnen.

 „Enpulsion hat sich innerhalb eines Jah-

res am Flughafen Wien erfolgreich etabliert 

und wächst rasant. Der Standort bietet uns 

die optimalen Voraussetzungen, um unsere 

innovativen Satellitenantriebe weltweit zu 

vertreiben und unsere Produktion weiter 

auszubauen“, erklärt Alexander Reissner, 

CEO von Enpulsion. Die strategische Lage 

am Flughafen Wien ermöglicht eine effizi-

ente Logistik, schnelle Lieferzeiten und eine 

optimale Anbindung an globale Märkte. Mit 

fortlaufenden Investitionen in Forschung 

und Entwicklung setzt Enpulsion weiterhin 

Maßstäbe in der Raumfahrttechnologie und 

stärkt den Wirtschaftsstandort Niederöster-

reich nachhaltig.

VIE Space Hub ist idealer Standort 
für Raumfahrtunternehmen
Mit seinem neuen VIE Space Hub in der Air-

portCity bietet der Flughafen Wien den per-

fekten Rahmen für Unternehmen aus der 

Raumfahrtindustrie. Mit der Nähe zum ESA 

Phi Lab der European Space Agency finden 

österreichische Hightech-Unternehmen gu-

te Möglichkeiten für die Teilnahme an inter-

nationalen Projekten. Durch seine moderne 

Infrastruktur mit umfassenden Büro-, Con-

ferencing- und Gewerbeflächen, Nächti-

gungs- und Nahversorgungskapazitäten, die 

exzellente Verkehrsanbindung an Autobahn, 

Bahn und Bus sowie die Nähe zur Wiener 

Innenstadt bietet der Flughafen-Standort 

optimale Bedingungen für Unternehmen mit 

internationaler Ausrichtung. Als internatio-

naler Verkehrsknotenpunkt ermöglicht der 

Flughafen einen globalen Marktzugang und 

bietet innovative Lösungen für Unternehmen, 

die auf weltweite Vernetzung und effiziente 

logistische Prozesse angewiesen sind. Über 

23.000 Menschen sind in rund 250 Unter-

nehmen am Flughafen-Standort tätig.

Landeshauptfrau Johanna Mikl-Leitner und 

Flughafen-Vorstand Günther Ofner.

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Flughafen Wien AG
Postfach 1, 1300 Wien-Flughafen
Tel.:+43 1 70 07-70 07
vermietung@airport-city.at
www.airportcity.at/spacehub

 Die AirportCity am Flughafen Wien wächst 

weiter und etabliert sich als Hotspot der 

heimischen Raumfahrtindustrie: Mit „GATE 

Space“ und „R-Space“ eröffnen zwei weite-

re aufstrebende Start-ups ihren Firmensitz 

am Airport und verstärken den niederöster-

reichischen Weltraumcluster. 

Darüber hinaus weitet das seit einem Jahr 

am Standort tätige und weltweit erfolgreiche 

Scale-up und Hightech-Unternehmen En-

pulsion seine Aktivitäten zur Herstellung von 

Satellitenantrieben deutlich aus. Der „VIE 

Space Hub“ bietet das optimale Umfeld für 

Weltraumtechnologie aus Österreich und 

einen direkten Zugang zu internationalen 

Projekten.

Eröffnet wurde der neue VIE Space Hub 

am 10. März von Niederösterreichs Landes-

hauptfrau Johanna Mikl-Leitner, Flugha-

fen-Wien-Vorstand Günther Ofner, Alexander 

Reissner, CEO von Enpulsion, sowie den 

Start-up-Unternehmensgründern Moritz 

Novak, CEO von GATE Space, und Carsten 

Scharlemann, CEO von R-Space.

Zukunftsmarkt Raumfahrt stellt hohe 
Standortansprüche
Die Kombination aus erstklassiger Infrastruk-

tur, globaler Vernetzung und einem starken 

Innovationsnetzwerk macht diesen Standort 

einzigartig. Niederösterreich setzt bewusst 

auf den Zukunftsmarkt Raumfahrt, um von 

einem der weltweit dynamischsten Wachs-

tumssektoren zu profitieren. Mit gezielten 

Maßnahmen schafft das Land optimale Rah-

menbedingungen, um Space-Tech-Start-ups 

anzuziehen und langfristig zu halten.

„Der Flughafen Wien steht wie kein ande-

rer Standort für wirtschaftliche Dynamik, 

Innovation und Internationalität – und ent-

wickelt sich nun auch zum Zentrum der Welt-

raumwirtschaft. Wir schaffen die optimalen 

Bedingungen für Space-Tech-Start-ups, um 

in Niederösterreich zu wachsen und inter-

national erfolgreich zu sein. Unser Ziel ist 

klar: Wir wollen uns ein Stück dieses globa-

len Zukunftsmarktes sichern und Niederös-

terreich als Heimathafen für die Raumfahrt-

Während sich die zwei aufstrebenden Raumfahrttechnik-Unternehmen GATE Space und R-Space neu 
im niederösterreichischen Raumfahrt-Hotspot AirportCity ansiedeln, weitet der weltweit erfolgreiche 
 niederösterreichische Satelliten-Technologielieferant Enpulsion seinen Standort in der AirportCity aus.

Ein galaktischer Unternehmensstandort

Die Eröffnung des neuen VIE Space Hub markiert einen Meilenstein für die heimische Weltraumwirtschaft.

FLUGHAFEN WIEN AG
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industrie etablieren“, betont Johanna 

Mikl-Leitner, Landeshauptfrau von Nieder-

österreich.

„Raumfahrttechnologie ist ein bedeuten-

der globaler Wachstumsmarkt und Österreich 

ist hier mit seinen innovativen Hightech-Un-

ternehmen ganz vorne mit dabei. Ihnen bie-

tet der neue VIE Space Hub in der Airport-

City den perfekten Rahmen, um zu wachsen 

und bei internationalen Projekten als Tech-

nologiepartner an Bord zu sein. Das schafft 

in einer wirtschaftlich sehr schwierigen Zeit 

zusätzliche Beschäftigung und neue Export-

chancen. Wir freuen uns sehr über den Erfolg 

und das Wachstum von Enpulsion, Gate 

Space und R-Space bereichern den Standort 

nun zusätzlich. Wir hoffen, dass weitere 

 Unternehmen die Gunst der Stunde nutzen 

und in den Raumfahrtcluster kommen“, freut 

sich Günther Ofner, Vorstand der Flughafen 

 Wien AG.

„Mit der exzellenten Anbindung und dem 

starken Netzwerk am Standort können wir 

unsere innovativen Satellitenantriebe effizi-

enter auf den Markt bringen und von Sy ner-

gien profitieren“, sagt Moritz Novak, CEO 

und Gründer von GATE Space.

„Der Flughafen Wien bietet uns perfekte 

Bedingungen für Entwicklung, Produktion und 

Logistik – ein entscheidender Standortvorteil 

für unser Wachstum“, ergänzt Carsten Schar-

lemann, CEO und Gründer von R-Space.

 

Innovationskraft für die Zukunft: 
Zwei innovative neue Start-ups im 
VIE Space Hub
Diese beiden neuen Unternehmen bringen 

frische Dynamik in den Aerospace-Sektor: 

R-Space entwickelt hochmoderne Satelli-

tenplattformen für wissenschaftliche und 

kommerzielle Anwendungen im erdnahen 

Orbit. R-Space bietet heimischen und inter-

nationalen Raumfahrtunternehmen einen 

schnellen Zugang in den Weltraum, um dort 

ihre neuen Technologien zu testen. 

GATE Space ist spezialisiert auf innovati-

ve, chemische Antriebssysteme, die für den 

Einsatz in Satelliten optimiert sind. Geschaf-

fen werden damit flexible und kosteneffizi-

ente Lösungen für den Transport von Satel-

liten in unterschiedliche Umlaufbahnen und 

die Vermeidung von Kollisionen mit anderen 

Objekten im All.

Enpulsion: Global Player aus 
 Niederösterreich wächst rasant
Enpulsion hat sich innerhalb kürzester Zeit 

als einer der weltweit führenden Anbieter 

von elektrischen Satellitenantrieben etabliert. 

Das Unternehmen produziert hochmoderne 

Ionentriebwerke, die besonders für Kleinsa-

telliten im New-Space-Markt gefragt sind. 

Seit der Ansiedlung in der AirportCity vor 

einem Jahr konnte Enpulsion seine Produk-

tionskapazitäten deutlich ausbauen und den 

Produktions-Output wie auch den Umsatz 

im Jahr 2024 gegenüber dem Vorjahr um 

über 25 Prozent steigern sowie neue inter-

nationale Partnerschaften gewinnen.

 „Enpulsion hat sich innerhalb eines Jah-

res am Flughafen Wien erfolgreich etabliert 

und wächst rasant. Der Standort bietet uns 

die optimalen Voraussetzungen, um unsere 

innovativen Satellitenantriebe weltweit zu 

vertreiben und unsere Produktion weiter 

auszubauen“, erklärt Alexander Reissner, 

CEO von Enpulsion. Die strategische Lage 

am Flughafen Wien ermöglicht eine effizi-

ente Logistik, schnelle Lieferzeiten und eine 

optimale Anbindung an globale Märkte. Mit 

fortlaufenden Investitionen in Forschung 

und Entwicklung setzt Enpulsion weiterhin 

Maßstäbe in der Raumfahrttechnologie und 

stärkt den Wirtschaftsstandort Niederöster-

reich nachhaltig.

VIE Space Hub ist idealer Standort 
für Raumfahrtunternehmen
Mit seinem neuen VIE Space Hub in der Air-

portCity bietet der Flughafen Wien den per-

fekten Rahmen für Unternehmen aus der 

Raumfahrtindustrie. Mit der Nähe zum ESA 

Phi Lab der European Space Agency finden 

österreichische Hightech-Unternehmen gu-

te Möglichkeiten für die Teilnahme an inter-

nationalen Projekten. Durch seine moderne 

Infrastruktur mit umfassenden Büro-, Con-

ferencing- und Gewerbeflächen, Nächti-

gungs- und Nahversorgungskapazitäten, die 

exzellente Verkehrsanbindung an Autobahn, 

Bahn und Bus sowie die Nähe zur Wiener 

Innenstadt bietet der Flughafen-Standort 

optimale Bedingungen für Unternehmen mit 

internationaler Ausrichtung. Als internatio-

naler Verkehrsknotenpunkt ermöglicht der 

Flughafen einen globalen Marktzugang und 

bietet innovative Lösungen für Unternehmen, 

die auf weltweite Vernetzung und effiziente 

logistische Prozesse angewiesen sind. Über 

23.000 Menschen sind in rund 250 Unter-

nehmen am Flughafen-Standort tätig.

Landeshauptfrau Johanna Mikl-Leitner und 

Flughafen-Vorstand Günther Ofner.

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Flughafen Wien AG
Postfach 1, 1300 Wien-Flughafen
Tel.:+43 1 70 07-70 07
vermietung@airport-city.at
www.airportcity.at/spacehub
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2024 war für wefox Austria das erfolgreichste Geschäftsjahr.
Das Geschäftsführungsteam freut sich über massive Zuwächse 
bei Kunden, Partnern, Prämienvolumen und Umsatz. 
Wachstum weit über dem Markt. 

A
m österreichischen Markt 
agiert wefox mit seinem 
SaaS-Partnerportal für Ver-
sicherungsmakler als Dreh-

scheibe zwischen Versicherungsvermitt-
lern, Versicherungsgesellschaften und 
Endkunden und hat sich damit zu einem 
führenden Maklernetzwerk entwickelt. 
Das wefox-Team in Österreich war per 
Jahresende 2024 mit insgesamt 22 Mit-
arbeitenden an den Standorten Wien 
und Amstetten vertreten. Österreich 
zählt innerhalb der wefox-Gruppe klar 
zu den Kernwachstumsmärkten, was 
die Geschäftsentwicklung von wefox 
Austria im Jahr 2024 eindrucksvoll wi-
derspiegelt. Über das wefox-SaaS-Part-
nerportal betreuen per Jahresende 2024 
über 275 regionale Maklerpartner 
(+11,4 % im Vgl. zu 2023) und 680 aktive 
Versicherungsexperten (+12 % im Vgl. 
zu 2023) ein Prämienvolumen von 
430 Mio. Euro. Dies entspricht einer Stei-
gerung um 14,4 Prozent. Sie nutzen da-
rauf u. a. bereits voll digitalisierte Pro-
zesse sowie zahlreiche Services. 
Mit der im Mai 2024 umgesetzten Ak-
quisition und Integration von Q2E-Ent-
wicklungsressourcen hat wefox die Basis 
geschaffen, konzeptionelle Arbeiten und 
Designs am wefox-SaaS-Partnerportal 
selbst zu kontrollieren, zu steuern und 
programmieren. Ab Juni wurden zahl-
reiche Projekte zur Ef� zienzsteigerung 
für Versicherungsvermittler umgesetzt, 
darunter die Verbesserung von Auswahl-
verfahren und Schnittstellenentwicklun-
gen. Intern setzt wefox Austria auch auf 
die innovative und sichere Nutzung von 
künstlicher Intelligenz (KI), um Mehr-
werte für die Maklerpartner und deren 
Kunden zu generieren. 

Ambitionierte Ziele für 2025
„2025 steht für uns für ein außerordent-
liches Wachstumsjahr, geprägt durch die 
zielgerichtete Anbindung von neuen 
Maklerpartnern“, legt Rene Besenbäck, 
Country Head von wefox Austria, die 
Zielrichtung fest. „Gleichzeitig setzen 
wir 2025 einen starken Fokus darauf, den 
hohen Grad der Digitalisierung in unse-
ren Prozessen voranzutreiben, um damit 
auch einen weiteren, nachhaltigen Fort-
schritt in der Digitalisierung der Versi-
cherungswirtschaft zu erreichen. Die 
Steigerung unserer Profitabilität und 
somit auch unseres Investmentpotenzials 
legt die Basis für ein weiteres erfolgreiches 
Geschäftsjahr. Unsere neu geschlossenen 
strategischen Partnerschaften sind dabei 
unser wichtigstes Asset, vor allem, um 
die Kompetenzen im versicherungsnahen 
Geschäft, wie beispielsweise Finanzie-
rungen, Veranlagungen und Vermögens-
aufbau für unsere angebundenen Mak-
lerpartner bei Bedarf abrufbar zu ma-
chen“, ergänzt Besenbäck.
Konkret plant wefox in Österreich im 
Jahr 2025, zwei Leuchtturmprojekte um-
zusetzen, u. a. den voll digitalen Bera-
tungsprozess unter Berücksichtigung 

aller rechtlichen Anforderungen, gekop-
pelt mit der Flexibilität, die ein sich stän-
dig veränderndes Risikopro� l mit sich 
bringt. Diese Weiterentwicklung � ndet 
in ständigem Dialog und Austausch mit 
den Maklerpartnern und anderen Tech-
nologieanbietern statt. Dies liefert eine 
möglichst praxisorientierte Priorisierung 
und gibt die Marschrichtung sowie die 
Umsetzungsgeschwindigkeit vor.
Lukas Lindenhofer, Geschäftsführer 
wefox Austria, ergänzt aus HR-Sicht: 
„Wir setzen konsequent auf die Förde-
rung und Weiterentwicklung unserer 
Talente, denn erstklassiger Service be-
ginnt mit einem starken Team. Unser 
Ziel ist es, unseren Partnern nicht nur 
die besten technologischen Lösungen 
zu bieten, sondern sie auch mit exzel-
lentem Support zu begleiten. Für 2025 
legen wir in der Unterstützung unserer 
Maklerpartner zudem einen ganz be-
sonderen Fokus darauf, ihre Kunden 
möglichst ohne Haftungsrisiko zu be-
raten. Damit schaffen wir die Rahmen-
bedingungen, damit sich unsere Partner 
voll und ganz auf den Vertrieb konzen-
trieren können – effizient, sicher und 
nachhaltig erfolgreich.“ BO

Das wefox-Austria-

Geschäftsfüh-

rungsteam (v. l.): 

Lukas  Lindenhofer 

und Rene 

 Besenbäck 
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Durch den Einsatz innovativer, emissionsarmer Betonrezepturen 
werden beim nachhaltigen Gewerbeprojekt Greenity Gate in 
Guntramsdorf stattliche 360 Tonnen CO2 eingespart. 
Grünes Gewerbeprojekt. 

B
eim nachhaltigen Gewerbe-
projekt Greenity Gate in 
Guntramsdorf, Niederöster-
reich, setzt IG Immobilien 

neue Maßstäbe: Durch innovative, emis-
sionsarme Betonrezepturen konnten 360 
Tonnen CO2-Äquivalent eingespart wer-
den – das entspricht den Emissionen von 
rund 3 Mio. Pkw-Kilometern. 
Die speziellen Betonsorten Ökobeton-R 
(mit rezyklierter Gesteinskörnung), 
Ökobeton-K (mit CO2-Reduktion) und 
Ökobeton-Plus (mit rezyklierter Ge-
steinskörnung und CO2-Reduktion) 
wurden von Wop� nger Transportbeton 
in Niederösterreich entwickelt. Ein we-
sentliches Ziel der Projektentwickler ist 
es, erstmalig auch die monolithische 
Bodenplatte aus CO2-reduziertem Beton 
herzustellen.
Insgesamt werden 5.000 Kubikmeter 
Beton verbaut, davon 4.200 Kubikmeter 
Ökobetone mit rezyklierter Gesteinskör-
nung und CO2-Reduktion. Damit zeigt 
Greenity Gate eindrucksvoll, wie nach-
haltiges Bauen auch in der Gewerbeim-
mobilienbranche erfolgreich umgesetzt 
werden kann. „Dieses Projekt ist ein 
Leuchtturm für ökologisches Bauen“, 
betonen Paul Grassel und Hubert Vögel, 
Geschäftsführer von IG Immobilien. 
Bereits in der Planungsphase wurde 
Greenity Gate mit dem Vorzerti� kat der 
Deutschen Gesellschaft für Nachhaltiges 
Bauen (DGNB) in Platin ausgezeichnet – 
dem derzeit höchsten Nachhaltigkeits-
standard.

Nachhaltige Transformation mit 
 modernster Technologie
Das rund 35.000 Quadratmeter große 
Areal wird nach modernsten ökologi-

schen Standards generalsaniert und 
umfasst künftig 11.000 Quadratmeter 
Hallen� äche sowie 1.100 Quadratmeter 
Büro� ächen. Ergänzt wird das Konzept 
durch überdachte Stellplätze und eine 
leistungsfähige E-Ladeinfrastruktur für 
Sprinter, Pkw und Fahrräder.
Für den Betrieb setzt Greenity Gate auf 
hochef� ziente Geothermie, die nicht nur 
zur Energieversorgung beiträgt, sondern 
auch das gespeicherte Wasser der Sprink-
leranlage thermisch aktiviert. Eine gro-
ße Photovoltaikanlage mit eigenem 
Energiespeicher sichert zusätzlich eine 
klimaneutrale Stromversorgung.

Kreislaufwirtschaft als zentrales 
Prinzip
Nachhaltigkeit endet hier nicht bei der 
Energieversorgung: Alle verwendeten 
Materialien wurden auf ihre Recycling-

fähigkeit geprüft, während bei der Sa-
nierung konsequent auf die Versiegelung 
zusätzlicher Bodenflächen verzichtet 
wird. Bestehende Freiflächen werden 
stattdessen renaturiert.
Ein weiteres Highlight ist die vorgefer-
tigte Bauweise, welche die Bauzeit er-
heblich verkürzt. Zudem kommen Se-
kundärrohstoffe wie Schaumglasschot-
ter zum Einsatz, ein Dämmmaterial, das 
zu 100 Prozent aus recyceltem Altglas 
besteht. Im zweigeschossigen Bürotrakt 
wird mit Lehmbauplatten gearbeitet, die 
nicht nur ökologisch sind, sondern auch 
feuchtigkeitsregulierend wirken.
Auch beim Rückbau wird weitergedacht: 
Abbruchbeton wird gezielt wieder ein-
gesetzt und die Dachträger des alten 
Gebäudes wurden sorgfältig demontiert, 
aufbereitet und in einem anderen Bau-
projekt wiederverwendet.  BO
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2024 war für wefox Austria das erfolgreichste Geschäftsjahr.
Das Geschäftsführungsteam freut sich über massive Zuwächse 
bei Kunden, Partnern, Prämienvolumen und Umsatz. 
Wachstum weit über dem Markt. 

A
m österreichischen Markt 
agiert wefox mit seinem 
SaaS-Partnerportal für Ver-
sicherungsmakler als Dreh-

scheibe zwischen Versicherungsvermitt-
lern, Versicherungsgesellschaften und 
Endkunden und hat sich damit zu einem 
führenden Maklernetzwerk entwickelt. 
Das wefox-Team in Österreich war per 
Jahresende 2024 mit insgesamt 22 Mit-
arbeitenden an den Standorten Wien 
und Amstetten vertreten. Österreich 
zählt innerhalb der wefox-Gruppe klar 
zu den Kernwachstumsmärkten, was 
die Geschäftsentwicklung von wefox 
Austria im Jahr 2024 eindrucksvoll wi-
derspiegelt. Über das wefox-SaaS-Part-
nerportal betreuen per Jahresende 2024 
über 275 regionale Maklerpartner 
(+11,4 % im Vgl. zu 2023) und 680 aktive 
Versicherungsexperten (+12 % im Vgl. 
zu 2023) ein Prämienvolumen von 
430 Mio. Euro. Dies entspricht einer Stei-
gerung um 14,4 Prozent. Sie nutzen da-
rauf u. a. bereits voll digitalisierte Pro-
zesse sowie zahlreiche Services. 
Mit der im Mai 2024 umgesetzten Ak-
quisition und Integration von Q2E-Ent-
wicklungsressourcen hat wefox die Basis 
geschaffen, konzeptionelle Arbeiten und 
Designs am wefox-SaaS-Partnerportal 
selbst zu kontrollieren, zu steuern und 
programmieren. Ab Juni wurden zahl-
reiche Projekte zur Ef� zienzsteigerung 
für Versicherungsvermittler umgesetzt, 
darunter die Verbesserung von Auswahl-
verfahren und Schnittstellenentwicklun-
gen. Intern setzt wefox Austria auch auf 
die innovative und sichere Nutzung von 
künstlicher Intelligenz (KI), um Mehr-
werte für die Maklerpartner und deren 
Kunden zu generieren. 

Ambitionierte Ziele für 2025
„2025 steht für uns für ein außerordent-
liches Wachstumsjahr, geprägt durch die 
zielgerichtete Anbindung von neuen 
Maklerpartnern“, legt Rene Besenbäck, 
Country Head von wefox Austria, die 
Zielrichtung fest. „Gleichzeitig setzen 
wir 2025 einen starken Fokus darauf, den 
hohen Grad der Digitalisierung in unse-
ren Prozessen voranzutreiben, um damit 
auch einen weiteren, nachhaltigen Fort-
schritt in der Digitalisierung der Versi-
cherungswirtschaft zu erreichen. Die 
Steigerung unserer Profitabilität und 
somit auch unseres Investmentpotenzials 
legt die Basis für ein weiteres erfolgreiches 
Geschäftsjahr. Unsere neu geschlossenen 
strategischen Partnerschaften sind dabei 
unser wichtigstes Asset, vor allem, um 
die Kompetenzen im versicherungsnahen 
Geschäft, wie beispielsweise Finanzie-
rungen, Veranlagungen und Vermögens-
aufbau für unsere angebundenen Mak-
lerpartner bei Bedarf abrufbar zu ma-
chen“, ergänzt Besenbäck.
Konkret plant wefox in Österreich im 
Jahr 2025, zwei Leuchtturmprojekte um-
zusetzen, u. a. den voll digitalen Bera-
tungsprozess unter Berücksichtigung 

aller rechtlichen Anforderungen, gekop-
pelt mit der Flexibilität, die ein sich stän-
dig veränderndes Risikopro� l mit sich 
bringt. Diese Weiterentwicklung � ndet 
in ständigem Dialog und Austausch mit 
den Maklerpartnern und anderen Tech-
nologieanbietern statt. Dies liefert eine 
möglichst praxisorientierte Priorisierung 
und gibt die Marschrichtung sowie die 
Umsetzungsgeschwindigkeit vor.
Lukas Lindenhofer, Geschäftsführer 
wefox Austria, ergänzt aus HR-Sicht: 
„Wir setzen konsequent auf die Förde-
rung und Weiterentwicklung unserer 
Talente, denn erstklassiger Service be-
ginnt mit einem starken Team. Unser 
Ziel ist es, unseren Partnern nicht nur 
die besten technologischen Lösungen 
zu bieten, sondern sie auch mit exzel-
lentem Support zu begleiten. Für 2025 
legen wir in der Unterstützung unserer 
Maklerpartner zudem einen ganz be-
sonderen Fokus darauf, ihre Kunden 
möglichst ohne Haftungsrisiko zu be-
raten. Damit schaffen wir die Rahmen-
bedingungen, damit sich unsere Partner 
voll und ganz auf den Vertrieb konzen-
trieren können – effizient, sicher und 
nachhaltig erfolgreich.“ BO

Das wefox-Austria-

Geschäftsfüh-

rungsteam (v. l.): 

Lukas  Lindenhofer 

und Rene 

 Besenbäck 
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 Egal, woher Sie kommen – schon die An-

reise verspricht, was der Schüttkasten in der 

idyllischen Naturparkstadt Geras hält. Die 

schier endlose Weite der Wiesen und Felder 

ringsum lässt den Geist zur Ruhe kommen 

und öffnet die Seele. 

Historisch Wohnen
Schüttkasten und Meierhof – einst Getrei-

despeicher und Wirtschaftshof vom be-

nachbarten Stift Geras – verzaubern mit 

dem Ambiente jahrhundertealter Tradition. 

Authentisch und liebevoll wurden beide 

historischen Gebäude im Jahr 2010 aufwen-

dig revitalisiert. Schlichte, charaktervolle 

Eleganz und moderner Komfort vermählen 

sich hier zu einem Hide-Away der ganz be-

sonderen Art.

Erfolgreich Tagen
Besser geht’s nicht – mit der Kraft jahrhun-

dertealter Geschichte und dem klösterlichen 

Flair, das konzentrierte Arbeit so selbstver-

ständlich unterstützt, bieten wir optimale 

Bedingungen. Zehn bestens ausgestattete 

Seminarräume stehen Ihnen für erfolgreiche 

Tagungen, Seminare, Workshops, Konferen-

zen oder Sitzungen mit zehn oder auch hun-

dert Personen zur Verfügung. 

Selbstverständlich verfügen alle Seminar-

räume über modernste Technik und bieten 

zudem sämtliche Annehmlichkeiten von 

Küche und Hotel für Leib und Seele. Die 

friedliche Gelassenheit der einzigartigen 

Geraser Teichlandschaft ringsum sorgt in 

den Arbeitspausen für Frischluft und Ent-

spannung, die Kreativität und Konzentration 

fördert. Aber auch für reichlich Abwechslung 

zu den Anstrengungen der Seminararbeit 

ist gesorgt: Zum Erden empfiehlt sich ein 

Spaziergang mit dem Förster und seinen 

interessanten Geschichten über den Natur-

park Geras. 

Sportlich Ambitionierte finden Ausgleich 

in unmittelbarer Umgebung beim Stand-up-

Paddeln am Badeteich, Wandern, Radfahren 

oder bei einer abenteuerlichen Kanufahrt 

auf der nahen Raabs. Ein außergewöhnliches 

Erlebnis für Geist und Seele bietet die Teil-

nahme an einer Vesper der Chorherren im 

Stift Geras.

Lustvoll Genießen
Auch in der Küche findet sich Moderne und 

Tradition zusammen. Hier werden nur die 

frischesten regionalen Lebensmittel der Sai-

son mit viel Liebe und Respekt zu köstlichen, 

gesundheitsbewussten Gerichten zubereitet. 

Das historische Ambiente im Schüttkasten-

Restaurant macht den Genuss perfekt, denn 

unter dem klösterlichen Kreuzgewölbe lässt 

es sich besonders gemütlich beisammen-

sitzen. Konzentriert & kreativ arbeiten, ge-

nießen, plaudern, lachen und feiern – Herz, 

was willst du mehr!

HIC HABITAT FORTUNA REQUIESCIT COR – Hier wohnt das Glück, hier erholt sich das Herz.

Wohnen, Tagen und Genießen in Geras

SCHÜTTKASTEN GERAS 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Schüttkasten Geras
2093 Geras, Vorstadt 11
Tel.: +43 2912 300
Fax: +43 2912 300-100
rezeption@schuettkasten-geras.at
www.schuettkasten-geras.at

ANGEBOT:
■ Übernachtungspauschale:
Nutzung des Seminarraumes inklusive 
Seminargetränke, pikante Vormittags- 
Vitalpause, 3-Gang-Mittagessen mit sai-
sonalen Produkten aus der Region, süße 
Nachmittagspause, 3-Gang-Abendbuf-
fet, Übernachtung mit Waldviertler Kraft-
Frühstück. Preis pro Person: 179 Euro

■ Tagespauschale ohne Nächtigung: 
Nutzung des Seminarraumes inklusive Se-
minargetränke, pikante Vormittags-Vital-
pause, 3-Gang-Mittagessen mit saisona-
len Produkten aus der Region, süße Nach-
mittagspause. Preis pro Person: 59 EuroFo
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n Japan trifft jahrhunder-
tealte Kultur auf Hightech 
und global agierende Kon-
zerne. Mit einem Bruttoin-

landsprodukt von etwa 4,2 Billionen 
US-Dollar gehört Japan zu den fünf 
größten Volkswirtschaften weltweit. 
Auch für niederösterreichische Unter-
nehmen verfügt der japanische Markt 
über Potenzial. Geschäftschancen sowie 
gesellschaftliche, kulturelle und wirt-
schaftliche Gemeinsamkeiten bzw. auch 
Herausforderungen standen Anfang 
März im Zentrum des Japan Busines-
stalks, zu dem Ecoplus international 
gemeinsam mit der WKNÖ und der IV-
NÖ luden. Landeshauptfrau Johanna 
Mikl-Leitner und S. E. Kiminori Iwama, 
japanischer Botschafter in Österreich, 
gaben mit Expert:innen einen ersten Ein- 
und Überblick über Wirtschaftstrends, 
Möglichkeiten für Kooperationen und 
Risiken bei einem Markteintritt in Japan.
„Als drittwichtigster Fernmarkt für Nie-
derösterreich ist Japan ein stabiler und 
wertschätzender Handelspartner – das 
ist gerade in turbulenten Zeiten wichtig. 
Die NÖ-Exporte nach Japan wuchsen im 
ersten Halbjahr 2024 sogar um über sie-

ben Prozent. Insbesondere in Bereichen 
wie Digitalisierung, künstliche Intelli-
genz, Energie und Forschung, bleibt Japan 
ein zukunftsträchtiger Kooperations-
partner. Aber auch in kultureller Hinsicht 
verbindet uns vieles: die Liebe zur Musik, 
zum Handwerk, zur Ästhetik, zu gutem 
Essen und Wein. Wir wollen die blau-gel-
ben Unternehmen bestmöglich unter-
stützen, um das volle Potenzial des ja-

panischen Marktes zu nutzen – das tun 
wir in enger Abstimmung mit WKNÖ 
und IV-NÖ. Daher fahren wir unter an-
derem im Mai mit einer großen Delega-
tion nach Japan, wo natürlich auch der 
Besuch der Weltausstellung in Osaka auf 
dem Programm steht“, so Landeshaupt-
frau Johanna Mikl-Leitner. Der japanische 
Botschafter S. E. Kiminori Iwama betont: 
„Die Weltausstellung und die geplante 
Japanreise sind eine großartige Gelegen-
heit, die Bande zwischen unseren Län-
dern weiter zu vertiefen. Doch ich bin 
überzeugt, dass diese Gelegenheit nicht 
nur ein einmaliges Ereignis bleiben soll-
te. Vielmehr sehe ich sie als einen wich-
tigen Schritt auf dem Weg zu einer lang-
fristigen und nachhaltigen Partner-
schaft.“

Wichtiger Handelspartner Japan
»Als drittwichtigster Fernmarkt für Niederösterreich ist 
 Japan ein stabiler und wertschätzender Handelspartner – 
das ist gerade in turbulenten Zeiten wichtig.« 

 Landeshauptfrau Johanna Mikl-Leitner.

Der Japan Businesstalk zeigte Chancen in Digitalisierung, KI 
und Energie. Eine Delegationsreise zur Weltausstellung 2025
 in Osaka soll die bilateralen Beziehungen stärken.
Zukunftspartner Japan.

❯❯
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 Egal, woher Sie kommen – schon die An-

reise verspricht, was der Schüttkasten in der 

idyllischen Naturparkstadt Geras hält. Die 

schier endlose Weite der Wiesen und Felder 

ringsum lässt den Geist zur Ruhe kommen 

und öffnet die Seele. 

Historisch Wohnen
Schüttkasten und Meierhof – einst Getrei-

despeicher und Wirtschaftshof vom be-

nachbarten Stift Geras – verzaubern mit 

dem Ambiente jahrhundertealter Tradition. 

Authentisch und liebevoll wurden beide 

historischen Gebäude im Jahr 2010 aufwen-

dig revitalisiert. Schlichte, charaktervolle 

Eleganz und moderner Komfort vermählen 

sich hier zu einem Hide-Away der ganz be-

sonderen Art.

Erfolgreich Tagen
Besser geht’s nicht – mit der Kraft jahrhun-

dertealter Geschichte und dem klösterlichen 

Flair, das konzentrierte Arbeit so selbstver-

ständlich unterstützt, bieten wir optimale 

Bedingungen. Zehn bestens ausgestattete 

Seminarräume stehen Ihnen für erfolgreiche 

Tagungen, Seminare, Workshops, Konferen-

zen oder Sitzungen mit zehn oder auch hun-

dert Personen zur Verfügung. 

Selbstverständlich verfügen alle Seminar-

räume über modernste Technik und bieten 

zudem sämtliche Annehmlichkeiten von 

Küche und Hotel für Leib und Seele. Die 

friedliche Gelassenheit der einzigartigen 

Geraser Teichlandschaft ringsum sorgt in 

den Arbeitspausen für Frischluft und Ent-

spannung, die Kreativität und Konzentration 

fördert. Aber auch für reichlich Abwechslung 

zu den Anstrengungen der Seminararbeit 

ist gesorgt: Zum Erden empfiehlt sich ein 

Spaziergang mit dem Förster und seinen 

interessanten Geschichten über den Natur-

park Geras. 

Sportlich Ambitionierte finden Ausgleich 

in unmittelbarer Umgebung beim Stand-up-

Paddeln am Badeteich, Wandern, Radfahren 

oder bei einer abenteuerlichen Kanufahrt 

auf der nahen Raabs. Ein außergewöhnliches 

Erlebnis für Geist und Seele bietet die Teil-

nahme an einer Vesper der Chorherren im 

Stift Geras.

Lustvoll Genießen
Auch in der Küche findet sich Moderne und 

Tradition zusammen. Hier werden nur die 

frischesten regionalen Lebensmittel der Sai-

son mit viel Liebe und Respekt zu köstlichen, 

gesundheitsbewussten Gerichten zubereitet. 

Das historische Ambiente im Schüttkasten-

Restaurant macht den Genuss perfekt, denn 

unter dem klösterlichen Kreuzgewölbe lässt 

es sich besonders gemütlich beisammen-

sitzen. Konzentriert & kreativ arbeiten, ge-

nießen, plaudern, lachen und feiern – Herz, 

was willst du mehr!

HIC HABITAT FORTUNA REQUIESCIT COR – Hier wohnt das Glück, hier erholt sich das Herz.

Wohnen, Tagen und Genießen in Geras

SCHÜTTKASTEN GERAS 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Schüttkasten Geras
2093 Geras, Vorstadt 11
Tel.: +43 2912 300
Fax: +43 2912 300-100
rezeption@schuettkasten-geras.at
www.schuettkasten-geras.at

ANGEBOT:
■ Übernachtungspauschale:
Nutzung des Seminarraumes inklusive 
Seminargetränke, pikante Vormittags- 
Vitalpause, 3-Gang-Mittagessen mit sai-
sonalen Produkten aus der Region, süße 
Nachmittagspause, 3-Gang-Abendbuf-
fet, Übernachtung mit Waldviertler Kraft-
Frühstück. Preis pro Person: 179 Euro

■ Tagespauschale ohne Nächtigung: 
Nutzung des Seminarraumes inklusive Se-
minargetränke, pikante Vormittags-Vital-
pause, 3-Gang-Mittagessen mit saisona-
len Produkten aus der Region, süße Nach-
mittagspause. Preis pro Person: 59 Euro
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Digitale Souveränität beschreibt die Fähigkeit 

eines Unternehmens, seine IT-Systeme und 

Daten eigenständig zu kontrollieren, zu ver-

walten und weiterzuentwickeln. Unterneh-

men, welche ihre IT digital souverän betrei-

ben, minimieren nicht nur Sicherheitsrisiken, 

sondern senken auch ihre Kosten und redu-

zieren ihre Abhängigkeit von proprietären 

Anbietern. Enterprise-Open-Source-Tech-

nologie liefert ideale Lösungen für eine 

transparente, anpassbare und nachhaltige 

IT-Infrastruktur.

Welche Vorteile bringt ein digital
souveräner IT-Betrieb?
1. Sicherheit und Datenschutz
Cyberangriffe, Datendiebstahl, rechtliche 

Unsicherheiten und staatliche Zugriffe auf 

Unternehmensdaten sind reale Bedrohungen. 

Unternehmen mit digital souveränen IT-

Systemen haben die Kontrolle über ihre 

Daten und können Sicherheitsmaßnahmen 

individuell umsetzen.

2. Kostenkontrolle und Unabhängigkeit
Proprietäre Software und Cloud-Services 

sind oft mit hohen monatlichen Abo-Kosten 

verbunden und Preisanpassungen „müssen“ 

akzeptiert werden. Digitale Souveränität 

vermeidet Vendor-Lock-in-Effekte, welche 

einen Wechsel zu einem anderen Anbieter 

erschweren.

3. Innovationsfähigkeit und Flexibilität
Ein digital souveräner IT-Betrieb erlaubt es 

Unternehmen, ihre IT-Umgebung flexibel an 

neue Anforderungen anzupassen. Innovati-

ve Lösungen können selbst, in Zusammen-

arbeit mit einem Dienstleister oder in der 

Community entwickelt werden und passen 

in die bestehende IT-Struktur.

4. Nachhaltigkeit und 
 Zukunftssicherheit
Die Abhängigkeit von wenigen globalen IT-

Konzernen birgt nicht nur kurzfristige Her-

ausforderungen, sondern vor allem erheb-

liche Risiken. Unternehmen, die auf offene 

Standards und Open-Source-Lösungen 

setzen, legen den Grundstein für eine stabi-

le und nachhaltige IT-Architektur, die auch 

künftigen Anforderungen gewachsen ist.

www.siedl.net

In einer zunehmend digitalisierten, aber auch unsicheren Welt 
ist die Kontrolle über die eigene IT-Infrastruktur und Services 
ein entscheidender Wettbewerbsvorteil. 

DIGITAL SOUVERÄNER IT-BETRIEB 

Robert Siedl, Geschäftsführer

Siedl Networks GmbH
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Chancenfelder im japanischen Markt
Nach Jahren der Stagnation wächst die 
japanische Wirtschaft wieder. Insbeson-
dere exportierende Unternehmen ent-
wickeln sich dynamisch. In Bereichen 
wie Fertigungs- und Robotertechnologie, 
Elektronik, Automotive und Mobilität 
zählen japanische Unternehmen zur 
Weltspitze. Mit steigenden Investitionen, 
insbesondere in Digitalisierung, künst-
liche Intelligenz, Energie und Forschung, 
bleibt Japan ein verlässlicher Partner für 
internationale Kooperationen. Michaela 
Roither, Geschäftsführerin der Indus-
triellenvereinigung Niederösterreich, 
sagt: „Die österreichische Industrie ist 
global vernetzt und exportorientiert – 
Japan bzw. Asien spielen dabei eine we-
sentliche Rolle. Gerade in wirtschaftlich 
herausfordernden Zeiten ist es besonders 
wichtig, neue Märkte zu erschließen und 
Handelsbarrieren abzubauen statt neue 
Hürden zu errichten. Denn genau das 
schafft Wachstum und sichert Arbeits-
plätze.“ 
Christian Moser, Vizepräsident der Wirt-
schaftskammer Niederösterreich er-
gänzt: „Japan ist ein Riesenmarkt, der 
viele Chancen bietet, aber auch sehr 
herausfordernd ist. Umso wichtiger ist 
die geballte Unterstützung in Niederös-
terreich, aber insbesondere vor Ort mit 
unseren AußenwirtschaftsCentern in 
Tokio und Osaka.“

Gesellschaft & Kultur, 
Wirtschaft & Business
Im Rahmen des Japan Businesstalks 
wurden die Kooperationsmöglichkeiten 
zwischen Niederösterreich und Japan 
aus verschiedenen Blickwinkeln betrach-
tet. Wolfgang Mazal vom Institut für 
Arbeits- und Sozialrecht an der Univer-
sität Wien und Sabine Grubmüller, Ge-
schäftsführerin Bösendorfer Klavierfa-
brik, gaben Einblicke in die japanische 
Kultur, Gesellschaft und Arbeitswelt. 
Michael Otter, Leiter Aussenwirtschaft 
Austria, Jürgen Nussbaum, CSO der 
Riegl Laser Measurement Systems, und 
Robert Angel, CEO SMC Österreich, 
sprachen über Wirtschaft und Handel 
aus Unternehmersicht.
Alf Netek, Leiter des EXPO-Büros, und 
Stefan Graf, CEO Leyrer + Graf, infor-
mierten über das Konzept des Öster-
reich-Pavillons bei der Weltausstellung 
mit seiner eindrucksvollen Holzschleife, 
die Nutzungsmöglichkeiten und das 
Engagement von Niederösterreich. Die 
Expo von 13. April bis 13. Oktober bietet 
nicht nur Japan eine „Weltbühne“, son-
dern auch Österreich eine einzigartige 
Gelegenheit, sich im internationalen 
Rampenlicht zu präsentieren. 

Export als Wachstumsmotor
Veranstaltungsort für den Japan Busi-
nesstalk war das Raiffeisenhaus Wien. 

Die RLB NÖ-Wien und ecoplus Interna-
tional verbindet eine langjährige Part-
nerschaft. „Internationalisierung und 
Export sind wesentliche Säulen für die 
niederösterreichische Wirtschaft. Daher 
arbeiten wir in diesem Bereich auch seit 
vielen Jahren eng mit dem Land Nieder-
österreich und der niederösterreichi-
schen Wirtschaftsagentur ecoplus be-
ziehungsweise mit ecoplus International 
im Dienste der niederösterreichischen 
Unternehmen zusammen“, hält Reinhard 
Karl, Generaldirektor-Stellvertreter Raif-
feisenlandesbank NÖ-Wien fest.
Als eine Tochtergesellschaft von ecoplus 
und der RLB NÖ-Wien, unterstützt 
ecoplus International heimische Betrie-
be beim (ersten) Schritt in neue Märkte. 
„Für exportorientierte Unternehmen ist 
eine intensive Begleitung besonders 
wichtig – das tun wir im Schulterschluss 
mit den AußenwirtschaftsCentern. Aber 
auch die Beratung von Neo-Exporteuren, 
die Vernetzung von Unternehmen und 
der damit einhergehende Erfahrungs-
austausch sind wesentliche Erfolgsfak-
toren. Wir sind überzeugt, dass unser 
Businesstalk und die von ecoplus Inter-
national federführend organisierte De-
legationsreise nach Japan einen wertvol-
len Beitrag leisten“, so ecoplus-Geschäfts-
führer Helmut Miernicki und Gabriele 
Forgues, Geschäftsführerin von ecoplus 
International. BS

Alf Netek, Leiter des 

EXPO-Büros, und Stefan 

Graf, CEO Leyrer + Graf, 

informierten über das 

Konzept des Öster-

reich-Pavillons bei der 

 Weltausstellung mit 

seiner eindrucksvollen 

Holzschleife.

❯❯
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Digitale Souveränität beschreibt die Fähigkeit 

eines Unternehmens, seine IT-Systeme und 

Daten eigenständig zu kontrollieren, zu ver-

walten und weiterzuentwickeln. Unterneh-

men, welche ihre IT digital souverän betrei-

ben, minimieren nicht nur Sicherheitsrisiken, 

sondern senken auch ihre Kosten und redu-

zieren ihre Abhängigkeit von proprietären 

Anbietern. Enterprise-Open-Source-Tech-

nologie liefert ideale Lösungen für eine 

transparente, anpassbare und nachhaltige 

IT-Infrastruktur.

Welche Vorteile bringt ein digital
souveräner IT-Betrieb?
1. Sicherheit und Datenschutz
Cyberangriffe, Datendiebstahl, rechtliche 

Unsicherheiten und staatliche Zugriffe auf 

Unternehmensdaten sind reale Bedrohungen. 

Unternehmen mit digital souveränen IT-

Systemen haben die Kontrolle über ihre 

Daten und können Sicherheitsmaßnahmen 

individuell umsetzen.

2. Kostenkontrolle und Unabhängigkeit
Proprietäre Software und Cloud-Services 

sind oft mit hohen monatlichen Abo-Kosten 

verbunden und Preisanpassungen „müssen“ 

akzeptiert werden. Digitale Souveränität 

vermeidet Vendor-Lock-in-Effekte, welche 

einen Wechsel zu einem anderen Anbieter 

erschweren.

3. Innovationsfähigkeit und Flexibilität
Ein digital souveräner IT-Betrieb erlaubt es 

Unternehmen, ihre IT-Umgebung flexibel an 

neue Anforderungen anzupassen. Innovati-

ve Lösungen können selbst, in Zusammen-

arbeit mit einem Dienstleister oder in der 

Community entwickelt werden und passen 

in die bestehende IT-Struktur.

4. Nachhaltigkeit und 
 Zukunftssicherheit
Die Abhängigkeit von wenigen globalen IT-

Konzernen birgt nicht nur kurzfristige Her-

ausforderungen, sondern vor allem erheb-

liche Risiken. Unternehmen, die auf offene 

Standards und Open-Source-Lösungen 

setzen, legen den Grundstein für eine stabi-

le und nachhaltige IT-Architektur, die auch 

künftigen Anforderungen gewachsen ist.

www.siedl.net

In einer zunehmend digitalisierten, aber auch unsicheren Welt 
ist die Kontrolle über die eigene IT-Infrastruktur und Services 
ein entscheidender Wettbewerbsvorteil. 

DIGITAL SOUVERÄNER IT-BETRIEB 

Robert Siedl, Geschäftsführer

Siedl Networks GmbH
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In der New Design Universität in St. Pölten wurden bei einem
Festakt die NÖ Exportpreise verliehen, um die herausragenden 
Leistungen der Unternehmen vor den Vorhang zu holen. 
Land der Exporteure. 

D
ie Exportwirtschaft ist ein 
wesentlicher Erfolgsfaktor 
für den niederösterreichi-
schen Wirtschaftsstandort. 

Tausende von Unternehmen tragen mit 
ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
Jahr für Jahr dazu bei, Kundinnen und 
Kunden weltweit zufriedenzustellen. 
2023 fanden Waren aus Niederösterreich 
im Wert von mehr als 30 Mrd. Euro Käu-
ferinnen und Käufer in Zielmärkten 
außerhalb Österreichs. „Mit rund 10.000 
exportorientierten Unternehmen ist Nie-
derösterreich das Land der Exporteure“, 
sagte WKNÖ-Präsident Ecker im Rah-
men der Verleihung der jüngsten NÖ 
Exportpreise, und betonte: „Doch egal 

ob Nah- oder Fernmärkte, jeder Ziel-
markt erfordert individuelle Exportstra-
tegien. Und hier bieten wir mit zahlei-
chen Services und 700 Experten an rund 
100 Stützpunkten maßgeschneiderte 
Unterstützung bei der Internationalisie-
rung. 

Die strahlenden Sieger
Für den niederösterreichischen Export-
preis gab es rund 50 Einreichungen. „Die 
Entscheidung ist der Jury nicht leicht-
gefallen – bei dieser großartigen Aus-
wahl“, zeigte sich Juryvorsitzender 
Christian Moser, Vizepräsident der 
WKNÖ, erfreut, dass es in Niederöster-
reich so viele Exportpro� s gibt. 

Der erste Platz in der Kategorie „kleine-
re Unternehmen“ ging an die VWMS 
GmbH mit Sitz in Zwerndorf (Bezirk 
Gänserndorf). Dieser Betrieb ist ein glo-
bal agierender Spezialist für die auto-
matische Überwachung der mikrobio-
logischen Wasserqualität. Gewinnerin 
in der Kategorie „mittlere Unternehmen“ 
ist die Firma FWT Composites & Rolls 
GmbH in Neunkirchen. Zu den Haupt-
kunden dieser Firma zählen Maschi-
nenhersteller aus verschiedenen Bran-
chen. Preisträgerin in der Kategorie 
„neue Exporteure“ ist die AgroBiogel 
GmbH. Dieses Unternehmen bietet ein 
biologisches Wasserspeichergranulat an, 
um den negativen Auswirkungen von 
Trockenperioden und Dürren entgegen-
zuwirken. In der Kategorie „Großunter-
nehmen“ geht der Preis an die Neuman 
Aluminium Fließpresswerk GmbH mit 
Sitz in Marktl bei Lilienfeld. Neuman 
beliefert namhafte Kunden weltweit, 
insbesondere in der Automobilindustrie. 
Die Siegerinnen in der Kategorie „Dienst-
leistungsexporteure“ sind die CamCat-
Systems GmbH mit Sitz in Rekawinkel 
(Bezirk St. Pölten) und die Eyyes GmbH 
mit Sitz in Gedersdorf (Bezirk Krems). 
CamCat fertigt innovative Kameraseil-
bahnsysteme, die bei internationalen 
Großveranstaltungen zum Einsatz kom-
men. Bereits kurz nach der Gründung 
konnte das Unternehmen bei den Olym-
pischen Spielen mitwirken. Die Eyyes 
GmbH hat sich als führender Anbieter 
von Fahrassistenzsystemen (ADAS) eta-
bliert. Mit einer beeindruckenden Ex-
portquote von 98 Prozent leistet Eyyes 
einen wesentlichen Beitrag zur Verkehrs-
sicherheit weltweit.  BO
www.exportpreis-noe.at 

V. l.: WKNÖ-Präsident Wolfgang Ecker, Landeshauptfrau Johanna Mikl-Leitner, Tobias Keplinger 

(AgroBiogel), Isabel Neduchal (VWMS), Günther Kautz (FWT), Alexander Brozek (CamCat), 

Petra Wallner (Eyyes), Martin Horvath (Neuman Aluminium) und IV-NÖ-Geschäftsführerin 

 Michaela Roither
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eit der Gründung im Jahr 
2017 verzeichnete Soluto ein 
beachtliches Wachstum: Der 
Jahresumsatz stieg von an-

fangs 1,4 Millionen Euro auf über 30 
Millionen im Jahr 2024. Ebenso sind 
mittlerweile elf Standorte und 240 Mit-
arbeiter:innen in ganz Österreich Teil 
des Sanierungsspezialisten. „Wir sind 
seit unserer Gründung schnell gewach-
sen und wollen dies auch weiter tun. 
Wir bearbeiten mittlerweile über 16.000 
Schadensfälle im Jahr, und die Tendenz 
steigt. Um dieser Nachfrage gerecht zu 
werden, wollen wir unser Netzwerk 
weiter verdichten und sogar in den süd-
deutschen Markt einsteigen“, gibt Mar-
tin Zagler, Gründer und Inhaber von 
Soluto, Einblick in die Zukunftspläne.
Durch das vermehrte Auftreten von 
Elementarereignissen wie starken Re-

genfällen und Überschwemmungen, 
sowie die wachsende Anzahl an Immo-
bilien steigt auch die Nachfrage nach 
Sanierungsdienstleistungen. Soluto wird 
dabei besonders oft beauftragt: „Wir 
verfügen über Rahmenvereinbarungen 
mit allen großen Versicherungen und 
Hausverwaltungen in Österreich. Da-
durch sind wir einerseits immer der 

erste Ansprechpartner und andererseits 
konjunkturunabhängig. Die schnell stei-
gende Nachfrage nach unseren Leistun-
gen macht auch ein schnelles Wachstum 
nötig“, erläutert Zagler. Soluto prognos-
tiziert für 2030, rund 35.000 Schadens-
fälle zu bearbeiten. 
Dafür hat das mehrfach ausgezeichnete 
Franchise-System über Conda Capital 
eine nachrangige Anleihe mit sieben-
jähriger Laufzeit und acht Prozent Zin-
sen pro Jahr ausgegeben. Die Zinsen 
werden jährlich ausgezahlt. Bei Errei-
chung der selbst gesetzten Umsatzziele 
in den kommenden Jahren winken sogar 
Bonuszinsen. Interessierte Anleger:innen 
können ab 250 Euro Anleihen erstehen 
und damit vom Wachstum von Soluto 
pro� tieren.  BO

Tendenz steigend
»Wir sind seit unserer Gründung schnell gewachsen 
und wollen dies auch weiter tun. Wir bearbeiten 
 mittlerweile über 16.000 Schadensfälle im Jahr, 
und die Tendenz steigt.« 

 Martin Zagler, Gründer und Inhaber Soluto

Der heimische Sanierungsdienstleister Soluto wächst weiter. 
Das 2017 gegründete Franchise-System mit Sitz in Korneuburg 
betreibt mittlerweile elf Standorte in ganz Österreich.
Anleihenemission treibt Wachstum voran. 
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